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 Vorwort 

Die Jugendphase ist ein entscheidender, den Lebensverlauf prägender Lebensabschnitt 
besonderer Herausforderungen, in der junge Menschen sich in ihrer Identität entwickeln, soziale 
Beziehungen aufbauen und wichtige Entscheidungen für ihre Zukunft treffen. In dieser sensiblen 
Phase stehen Kinder und Jugendliche vor einer Vielzahl von Herausforderungen, die sowohl 
individueller als auch gesellschaftlicher Natur sind. Die Jugendhilfe hat dabei eine wesentliche 
Rolle bei der Beratung, Unterstützung und Begleitung junger Menschen und ihrer Eltern, um diese 
vielfältigen Entwicklungsaufgaben zu meistern. Die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe im 
Leistungsbereich §§ 11-14 SGB VIII umfassen Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, 
Jugendverbandsarbeit sowie den präventiven Kinder- und Jugendschutz.  

Im Landkreis Leipzig gibt es bereits ein gut ausgebautes Netz von Angeboten gemäß §§ 11 – 14 
Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII). Vielfältige Leistungsträger mit langjährigem Know-how prägen 
die Angebotspalette der Kinder- und Jugendhilfe.  

Der zuletzt gültige Teilfachplan für den Zeitraum 2022-2024 entstand unter dem Einfluss akuter 
mannigfaltiger Herausforderungen der „Corona-Pandemie“. Die Überarbeitung verfolgte das Ziel, 
die vorausgegangene Planungsphase für die Jahre 2014-2021 zu evaluieren, die 
Angebotslandschaft für den Leistungsbereich §§ 11-14 SGB VIII darzustellen und 
Handlungserfordernisse für den weiteren Planungsprozess zu erfassen.  

Auch die aktuelle Planungsphase fällt in eine Zeit gesellschaftlicher Umbrüche. Die gegenwärtigen, 
multiplen Krisen und Transformationsprozesse, wirken in ihrer Eindringlichkeit insbesondere auf 
vulnerable Gruppen einer Gesellschaft und stellen gerade auch die Kinder- und Jugendhilfe vor 
eine besondere Verantwortung. Gleichzeitig steht die Planung unter dem Einfluss einer 
angespannten und unsicheren Haushaltslage im Landkreis Leipzig und im Freistaat Sachsen.  

Der nachfolgende Teilfachplan verfolgt das Ziel, die letzte Planungsphase 2022-2024 zu 
evaluieren, die Angebotslandschaft im Leistungsbereich §§ 11-14 SGB VIII darzustellen und eine 
hieraus resultierende Maßnahmenplanung zu erfassen.  
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 Gesetzliche Grundlagen 

2.1 Planungsauftrag gemäß §§ 79 und 80 SGB VIII 

Die vorliegende Fortschreibung des Teilfachplanes 1: „Leistungen gemäß §§ 11-14 SGB VIII“ 
ergibt sich aus der Verantwortung des örtlichen Trägers der öffentlichen Jugendhilfe gemäß §§ 79, 
80 SGB VIII zum Vorhalten bedarfsgerechter und qualitativ hochwertiger Angebote im Bereich der 
Jugendarbeit, Jugendverbandsarbeit Jugendsozialarbeit, Schulsozialarbeit sowie des 
erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes. 

Zielstellungen der Jugendhilfeplanung sollen gemäß § 80 Abs. 1 SGB VIII folgende sein: 

1. Erfassung des aktuellen Bestandes an Einrichtungen, Projekten und Maßnahmen im 
Landkreis Leipzig. 

2. Feststellung der aktuellen Bedarfslagen1 von Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen im Landkreis Leipzig und entsprechende Planung zur Abdeckung der 
erfassten Bedarfe. 

3. Evaluation der Ziele des vorangegangenen Planungszeitraumes für die jeweiligen 
Maßnahmen und Projekte. 

4. Kooperative Erarbeitung einer gültigen Strategie zur Angebotsgestaltung der 
Jugendhilfelandschaft im Bereich der §§ 11-14 SGB VIII und damit Schaffung von 
Planungssicherheit für die Träger der freien Jugendhilfe sowie die beteiligten Städte und 
Gemeinden. 

Gemäß § 80 Abs. 3 SGB VIII hat der Träger der öffentlichen Jugendhilfe die anerkannten Träger 
der freien Jugendhilfe in allen Phasen der Planung frühzeitig zu beteiligen. 

2.2 Jugendarbeit gemäß § 11 SGB VIII 

Jugendarbeit hat gemäß § 11 SGB VIII die Aufgabe, Kinder und Jugendliche durch eine Vielfalt 
von Angebotsformen und (außerschulischen) Bildungsthemen in ihrer Entwicklung zu fördern und 
dabei zur Selbstbestimmung, zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung sowie zu sozialem 
Engagement zu befähigen. Maßnahmen der Jugendarbeit gemäß § 11 SGB VIII umfassen folglich 
drei Kern-Bereiche: Offene Angebote, Gruppenbezogene Angebote und Veranstaltung sowie 
Projekte2.  

Entsprechend Abs. 2 dieser Norm wird Jugendarbeit von Verbänden, Gruppen und Initiativen der 
Jugend, von anderen Trägern der Jugendarbeit und den Trägern der öffentlichen Jugendhilfe 
realisiert. Sie beinhaltet neben den Angeboten für Mitglieder auch Maßnahmen der Offenen 
Jugendarbeit sowie Gemeinwesen orientierte Projekte.3 

§ 11 Abs. 3 SGB VIII benennt folgende Schwerpunkte der Jugendarbeit: 

1. außerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, gesundheitlicher, 
kultureller, naturkundlicher und technischer Bildung, 

2. Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit, 
3. arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit, 
4. internationale Jugendarbeit, 
5. Kinder- und Jugenderholung, 
6. Jugendberatung. 

                                                
1 1 Als Bedarf gilt dabei das, „was an Bedürfnisartikulation der Betroffenen anerkannt und gemeinsam mit weiteren Vorstellungen zu 
gesellschaftlichen Erfordernissen als politisch gewollt und künftig finanzierbar definiert wurde. Bedarf ist demnach die politische 
Verarbeitung von Bedürfnissen, die Eingrenzung auf das […] für erforderlich und gleichzeitig machbar Gehaltene.“ vgl. 
Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022) VIII § 80 Rn. 22 
2 vgl. Sächsisches Staatsministerium für Soziales: 6. Kinder- und Jugendbericht 2023 des Freistaates Sachsen, S. 133f. 
3 vgl. ebd. 
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§ 11 SGB VIII belässt dem öffentlichen Träger einen relativ weiten Spielraum zum „Wie“ der 
Ausgestaltung des Leistungsangebotes, regelt jedoch gleichermaßen das „Ob“ der Vorhaltung von 
Maßnahmen der Jugendarbeit als unbedingte Verpflichtung. 

Jugendarbeit initiiert, begleitet, unterstützt und qualifiziert Bildungsprozesse – nichtformell auf der 
Basis freiwilliger Angebote und informell in alltäglichen Lebenszusammenhängen.4 Damit sind die 
Angebote der Jugendarbeit insbesondere niedrigschwellig auszurichten und zielen grundsätzlich 
auf alle jungen Menschen, unabhängig von deren sozialer oder regionaler Herkunft. Angebote der 
Jugendarbeit sind darüber hinaus freiwillig organisiert, orientieren sich an den Interessen der 
jungen Menschen, schaffen die Möglichkeit von Austauschprozessen, verlangen aber auch eine 
aktive Mitgestaltung durch die potenziellen Nutzerinnen und Nutzer. 

Das Angebotsspektrum ist durch eine Vielfalt von Trägern und Organisationsformen 
gekennzeichnet.5 

2.3 Jugendverbandsarbeit gemäß § 12 SGB VIII 

Entsprechend § 12 Abs. 1 SGB VIII ist die eigenverantwortliche Tätigkeit der Jugendverbände und 
-gruppen unter Wahrung ihres satzungsgemäßen Eigenlebens zu fördern. Dabei sind die 
Regelungen des § 74 SGB VIII zur Förderung der freien Jugendhilfe zu berücksichtigen. 

In § 12 Abs. 2 SGB VIII werden die Strukturen der Jugendverbandsarbeit festgelegt. So handelt es 
sich hierbei um eine von den jungen Menschen selbst organisierte, gemeinschaftlich gestaltete und 
mitverantwortete Form der Jugendarbeit.  

Die Arbeit ist auf Dauer angelegt und in der Regel auf die eigenen Mitglieder ausgerichtet. Einen 
wesentlichen Bestandteil der Jugendverbandsarbeit bildet die Interessenvertretung der jungen 
Menschen in der Öffentlichkeit. 

Die Förderverpflichtung des Absatzes 1 der Norm beinhaltet grundsätzlich Hilfen in finanzieller, 
personeller sowie sächlicher Form. 

2.4 Jugendsozialarbeit gemäß § 13 SGB VIII 

Jugendsozialarbeit gemäß § 13 SGB VIII hat die Aufgabe, für die berufliche und gesellschaftliche 
Integration junger Menschen und deren Teilhabe am Leben in der Gesellschaft tätig zu werden.  

Der sozialpädagogische Handlungsansatz bezieht sich auf den Ausgleich sozialer und auch 
regionaler Benachteiligungen sowie auf die Gegensteuerung individueller Beeinträchtigungen von 
Kindern und Jugendlichen. Dies kann insbesondere durch eine Stärkung der Persönlichkeit der 
jungen Menschen und im Rahmen der Begleitung von Ausbildungs- und Beschäftigungshilfen 
erfolgen. 

Leistungen der Jugendsozialarbeit sind auf Personengruppen oder Personen gerichtet, die in 
erhöhtem Maße auf Unterstützung angewiesen sind und sollen damit in erster Linie für den 
einzelnen jungen Menschen zur Überwindung einer Krisensituation zur Verfügung stehen.6 

Adressaten der Jugendarbeit sind alle jungen Menschen, also alle Personen, die das 27. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, wobei der Altersschwerpunkt zwischen 12 und 21 Jahren 
liegt.7 

Besonders hervorzuheben ist, dass die Angebote der Jugendsozialarbeit gemäß § 13 Abs. 4 SGB 
VIII gemeinsam mit anderen Kooperationspartnern abgestimmt werden sollen.  

                                                
4 vgl. Sächsisches Staatsministerium für Soziales, Landesjugendamt: Jugendhilfeplanung zu Aufgaben und Leistungen der 
überörtlichen Jugendverbände und Dachorganisationen im Bereich der §§ 11 – 14 SGB VIII im Freistaat Sachsen 2010 – 2014, vom 
Landesjugendhilfeausschuss beschlossen am 03. September 2009, S. 75. 
5Für den gesamten Abschnitt vgl. Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022), S. 204 ff. 
6 vgl. Sächsisches Staatsministerium für Soziales (2023): „6. Sächsischer Kinder- und Jugendbericht“, S. 134. 
7 vgl. Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022) VIII § 11 Rn. 7 
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2.5 Schulsozialarbeit gemäß § 13a SGB VIII 

Mit dem Kinder- und Jugendhilfestärkungsgesetz ist Schulsozialarbeit erstmals im SGB VIII als 
gesetzliche Leistung verankert. Hierfür wurde an § 13 – „Jugendsozialarbeit“ ein neuer § 13a – 
„Schulsozialarbeit“ angefügt und durch § 21 Landesjugendhilfegesetz konkretisiert. Gemäß § 1 
Abs. 4 S. 3 und § 6 Abs. 5 S. 3 Sächsisches Schulgesetz sollen für alle Schularten und alle 
Schulstufen in angemessenem Umfang Ressourcen der Schulsozialarbeit vorgehalten werden. 
Hintergrund ist die gewachsene Bedeutung der Schulsozialarbeit als Leistung der Kinder- und 
Jugendhilfe. 

§ 13a SGB VIII geht von einem sehr weiten Verständnis von Schulsozialarbeit aus. Sie umfasst 
demnach alle sozialpädagogischen Angebote nach § 13 SGB VIII, die jungen Menschen am Ort 
„Schule“ zur Verfügung gestellt werden: „Dazu zählen neben der Beratung und Hilfe im Einzelfall 
auch Projekte und offene Angebote, pädagogische Gruppenarbeit, die Begleitung im Übergang 
von der Schule in die Arbeitswelt sowie die Elternarbeit.“8 

In § 13a Satz 2 SGB VIII ist geregelt, dass die Träger der Schulsozialarbeit bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben mit den Schulen zusammenarbeiten. Es geht im Grundsatz um eine Kooperation 
zwischen Jugendhilfe und Schule auf Augenhöhe und in geteilter Verantwortung zugunsten der 
Bildungsbiographie junger Menschen. Damit soll es gelingen, dass Schule als Lern- und Lebensort 
auf der Basis eines gemeinsamen Bildungs- und Erziehungsverständnisses systematisch gestaltet 
und hierdurch insbesondere die Bildung und Teilhabe benachteiligter Kinder und Jugendlicher 
verbessert wird.9 

2.6 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz gemäß § 14 SGB VIII 

Gemäß § 14 Abs. 1 SGB VIII sollen jungen Menschen und Erziehungsberechtigten Angebote des 
erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes unterbreitet werden. Dementsprechend ist das 
Jugendamt verpflichtet, geeignete Maßnahmen vorzuhalten. Kinder und Jugendliche sollen 
befähigt werden, sich vor gefährdenden Einflüssen zu schützen. Kritikfähigkeit, 
Entscheidungsfähigkeit und Eigenverantwortung gegenüber ihren Mitmenschen soll angeregt 
werden. Eltern und andere Erziehungsberechtigte werden einbezogen und in ihrer 
Erziehungsverantwortung gestärkt.   

Der Begriff „gesetzlicher Jugendschutz“ umfasst die Maßnahmen, welche der Polizei, 
Ordnungsbehörden und Strafrechtsorganen obliegen, um mit repressiven Mitteln Gefahren für 
Kinder und Jugendliche abzuwenden. Die gesetzlichen Grundlagen bilden hierbei das 
Jugendschutzgesetz, der Jugendmedienschutzstaatsvertrag, das Sächsische 
Nichtraucherschutzgesetz, das Gesetz zum Schutz der arbeitenden Jugend sowie das 
Strafgesetzbuch.10 

§ 1 Abs. 3 Nr. 4 SGB VIII verpflichtet die Jugendhilfe dazu beizutragen, positive 
Lebensbedingungen für Kinder, Jugendliche und deren Familien sowie eine kinder- und 
familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen. Auf dieser Grundlage meint struktureller 
Jugendschutz all jene Maßnahmen, die sich auf die Verbesserung der Lebensverhältnisse der 
jungen Menschen sowie auf das Entgegenwirken bzw. die Verhinderung von 
Gefährdungspotenzialen beziehen. Dies schließt u.a. auch die Bereiche Städtebau, 
Verkehrsinfrastrukturplanung und Umweltschutz ein.  

 

                                                
8 Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022) § 13a Rn. 2 
9 vgl. Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022) § 13a Rn. 3-5. 
10 Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022) § 14 Rn. 10. 
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2.7 Förderung der freien Jugendhilfe gemäß § 74 SGB VIII 
Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen die freiwillige Tätigkeit auf dem Gebiet der 
Jugendhilfe anregen und sollen sie fördern, wenn 

1. die fachlichen Voraussetzungen für die geplante Maßnahme erfüllt werden, 
2. die Gewähr für eine zweckentsprechende und wirtschaftliche Verwendung der Mittel 

geboten wird, 
3. gemeinnützige Ziele verfolgt werden, 
4. eine angemessene Eigenleistung erbracht und 
5. die Gewähr für eine dem Grundgesetz förderliche Arbeit geboten wird. 

Dabei sollen die Grundsätze und Maßstäbe, die für die Förderung von Maßnahmen des Trägers 
der öffentlichen Jugendhilfe gelten, auch auf die Förderung von Maßnahmen der freien Jugendhilfe 
übertragen werden. Der Träger der öffentlichen Jugendhilfe kann die Förderung der Träger der 
freien Jugendhilfe an die Voraussetzung binden, ihre Angebote nach Maßgabe der 
Jugendhilfeplanung auszurichten. 

 Vorgehensweise bei der Erarbeitung des Teilfachplanes  
Gemäß § 80 SGB VIII erfolgt Jugendhilfeplanung in einem definierten Format: 

 

 

Abbildung 1: Arbeitsformat der Jugendhilfeplanung 

Die zugrundeliegenden Rechtsnormen §§ 79-81 SGB VIII bilden den Rahmen für die allgemeine 
Vorgehensweise des Planungsprozesses. Es werden Zielvorstellungen beschrieben, an denen 
sich im Rahmen der Erarbeitung der Jugendhilfeplanung orientiert wird. Leitend für die 
vorliegenden Leistungsbereiche waren dabei folgende Fragestellungen: 

 Welche organisatorischen und zeitlichen Rahmenbedingungen werden für die Planung 
benötigt? 

 Wie kann Adressatenbeteiligung erfolgen? 
 Welche fachlichen, politischen und finanziellen Zielvorstellungen werden mit der Planung 

verbunden? 

Die vorliegende Fortschreibung der Jugendhilfeplanung, Teilfachplan 1 „Leistungen gemäß §§ 11-
14 SGB VIII“ fand seinen Auftakt in der Sitzung des Jugendhilfeausschusses am 18.04.2023.  

Zieldefinition

Bestandsanalyse

Bedarfsermittlung
Prioritäten bilden/ 
Maßnahmeplanung

Evaluation/

Fortschreibung
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3.1 Gründung einer Facharbeitsgemeinschaft (FAG) §§ 11-14 SGB VIII zur 
Begleitung des Planungsprozesses 

Mit Schreiben vom 26.04.2023 wurden die Mitglieder der Arbeitsgruppe freie Träger (AGFT) 
angeschrieben und gebeten, erfahrene Vertreterinnen und Vertreter der Leistungsbereiche §§ 11-
14 SGB VIII für die Begleitung des Planungsprozesses zu benennen. Innerhalb der daraus 
entstandenen Facharbeitsgruppe (FAG) wurden die Teilschritte und die jeweiligen Ergebnisse 
reflektiert, fachliche Ziele formuliert sowie weitere Vorgehensweisen abgestimmt. Für die 
Leistungsbereiche der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie der Schulsozialarbeit wurden 
Unterarbeitsgruppen gegründet, um intensiven fachlichen Austausch im Planungsprozess zu 
ermöglichen. 

3.2 Beteiligung der jungen Menschen 

Beteiligung kann auf verschiedenen Ebenen und in unterschiedlichen Formen erfolgen. Der 
Landkreis Leipzig hat sich auf den Weg gemacht, die Perspektiven junger Menschen stärker in die 
Aufträge der Kinder- und Jugendhilfe einzubinden. Im Februar 2023 entstand ein Konzept zur 
landkreisweiten Jugendbeteiligung, welchem ein mehrmonatiger Beteiligungsprozess unter 
Einbindung junger Menschen vorausging.11 Verschiedene geeignete Formate werden entwickelt 
und erprobt. 

Die Beteiligung junger Menschen erfolgt auf rechtlichen Bestimmungen, die in der 
Bundesgesetzgebung zur Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) in den §§ 1, 8, 11 und 80 SGB VIII 
unter Formen der Förderung und Beteiligung von Kinder- und Jugendlichen festgehalten sind.  

Der gesetzliche Auftrag zur Beteiligung von Kindern und Jugendlichen im Freistaat Sachsen geht 
einen Schritt weiter und hält dies in § 47a Sächsischen Gemeindeordnung (SächsGemO) bzw. in 
§ 43a Sächsische Landkreisordnung (SächsLKrO) fest: 

„Die Gemeinden (der Landkreis) sollen (soll) bei Planungen und Vorhaben, die die 
Interessen von Kindern und Jugendlichen berühren, diese in angemessener Weise 
beteiligen. Hierzu soll die Gemeinde (der Landkreis) geeignete Verfahren entwickeln und 
durchführen.“   

Um die Perspektiven junger Menschen auf die Angebotsstruktur der Kinder- und Jugendhilfe 
einzuholen, Informationen zu deren Freizeitverhalten und ihrer Zufriedenheit mit den Angeboten in 
ihrer Umgebung zu erhalten, wurde eine Online-Befragung durchgeführt.  

Diese lief vom 27.02. bis 05.04.2023 und richtete sich an alle jungen Menschen, die zwischen 11 
und 25 Jahre alt waren und im Landkreis Leipzig wohnen. Insgesamt nahmen 1153 junge 
Menschen aus allen Kommunen des Landkreises an der Umfrage teil. Das Durchschnittsalter der 
Befragten lag bei 15,5 Jahren.  

Zentrale Ergebnisse der Befragung12 

Junge Menschen im Landkreis Leipzig…  

 verbringen ihre Freizeit am liebsten mit anderen Menschen (Freunde + Familie), treiben 
gern Sport und nutzen sehr häufig digitale Medien; 

                                                
11 Das vollständige „Konzept zur landkreisweiten Jugendbeteiligung“, unter: https://www.landkreisleipzig.de/f-Download-d-
file.html?id=17072, zuletzt abgerufen am 30.09.2024. 
12 Die ausführlichen Ergebnisse der Umfrage „Und was machst du so??? Umfrage zum Freizeitverhalten von Kindern und 
Jugendlichen im Landkreis Leipzig“, unter: https://www.landkreisleipzig.de/f-Download-d-file.html?id=17354, zuletzt abgerufen am 
30.09.2024. 
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 interessieren sich für viele verschiedene Themen, am häufigsten für Sport, Filme & Serien 
sowie Musik; 

 verbringen ihre Freizeit am meisten zu Hause und bei Freunden. Danach folgt der 
Sport(verein) sowie öffentliche Plätze (Park + Straße); 

 wünschen sich noch mehr Sportangebote, vor allem frei zugängliche Sportmöglichkeiten 
und Treffpunkte; 

 gehen wenig in die Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit; 
 wenden sich bei Sorgen und Problemen am häufigsten an ihre Freunde und Familie. 
 Der Großteil der jungen Menschen fühlt sich ausreichend unterstützt. 

3.3 Erfassung der Sozial- und Infrastruktur des Landkreises und der 
Bedarfslagen 

Folgende statistische Daten wurden zur Erfassung der Sozial- und Infrastruktur des Landkreises 
ausgewertet: 

 Bevölkerungsdaten, die Auskunft über die Entwicklung der Altersgruppen und der 
Besiedlung sowie Unterschiede in den Sozialräumen geben.  

 Sozialstrukturdaten, die Aussagen über die Lebensformen und -situation der 
Bevölkerung, die Bildungslandschaft, das Freizeitverhalten der jungen Menschen sowie 
die Jugendkriminalität im Landkreis ermöglichen.   

 Infrastrukturdaten, sodass ein Überblick über die bestehenden Angebote in den Städten 
und Gemeinden entsteht. 

 Hilfestrukturdaten, die staatliche Unterstützungen und Interventionen abbilden. 

Daneben arbeiteten der Arbeitskreis Offene Kinder- und Jugendarbeit sowie der Arbeitskreis 
Schulsozialarbeit für die Fortschreibung des Teilfachplans entsprechende Stellungnahmen mit den 
aus ihrer Sicht notwendigen Veränderungspotentialen zu. 

 Bestandsdarstellung 
4.1 Der Landkreis Leipzig – ausgewählte statistische Daten 

 

 

 

 

PR 1 
 

PR 2 PR 3 PR 4 PR 5 

Wurzener 
Land 

Grimma/ 
Muldental 
 

Borna/ 
Kohrener Land 

Südraum 
Leipzig 

Partheland 

Bennewitz Bad Lausick  Borna Böhlen Belgershain 
Lossatal Colditz Frohburg Elstertrebnitz Brandis 
Thallwitz Grimma Geithain Groitzsch Borsdorf 
Wurzen Otterwisch Kitzscher  Markkleeberg Großpösna 
 Trebsen Neukieritzsch Markranstädt Machern 
  Regis-Breitingen Pegau Naunhof 
   Rötha Parthenstein 
   Zwenkau  

Tabelle 1: Überblick: Planungsräume und Kommunen 
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4.1.1 Bevölkerungsentwicklung  
Im Landkreis Leipzig lebten zum Stichtag 31.12.2023 261.573 (vgl. 2018: 258.139) 
Einwohnerinnen und Einwohner. Ein kontinuierlicher, leichter Zuwachs ist in den vergangenen 
Jahren zu verzeichnen. Die Bevölkerungsvorausberechnung bis 2040 kommt mithilfe von 
Prognosemodellen im Ergebnis zu drei möglichen Varianten über die Anzahl von Einwohnerinnen 
und Einwohnern im Landkreis Leipzig, die sich vergleichsweise in Sachsen, stabil darstellen: 
Variante 1: 257.410, Variante 2: 252.350 und Variante 3: 247.130.13 

Der Landkreis konnte mehrere Jahre in Folge auf konstante Geburtenzahlen von rund 2.000 
Kindern pro Jahr zurückblicken. Von 2013 zu 2023 fällt der Rückgang der Geburten im Landkreis 
Leipzig in ein Zehnjahrestief: 2013 wurden 1.814 Neugeborene gezählt, in 2023 nur 1.1557. Diese 
Entwicklung entspricht einem allgemeinen bundesweiten Trend.14 

Die Entwicklung der Gesamtbevölkerung im Landkreis zeigt weiterhin einen leichten Zuwachs. 
Insgesamt ist das Bevölkerungssaldo für Sachsen negativ, während Leipzig in Prognosen 
bundesweit unter den am stärksten wachsenden Städten rangiert. Der Leipziger 
Verflechtungsbereich und die Erreichbarkeit zentraler Orte im Landkreis wird sich voraussichtlich 
weiterhin „positiv“ auf die Landkreise Leipzig und Nordsachsen auswirken, die gegenwärtig ein 
positives Bevölkerungssaldo vorweisen. Beide Landkreise sind somit neben den kreisfreien 
Städten Dresden und Leipzig, eine der wenigen wachsenden Regionen im Freistaat Sachsen. 

„Diejenigen Städte und Gemeinden, die direkt an die Kreisfreie Stadt Leipzig grenzen, 
profitieren vom dortigen Bevölkerungswachstum und der vorhandenen Infrastruktur. Die 
Wellen des Leipziger Booms schwappen also wie erwartet immer deutlicher in den Landkreis 
Leipzig hinein. Die betreffenden Städte und Gemeinden gewinnen derzeit immer mehr an 
Attraktivität für junge Familien. Die Gründe für dieses geografisch eingegrenzte 
Bevölkerungswachstum liegen vermutlich u.a. in der Kombination aus der bereits erwähnten 
guten Infrastruktur und dem (noch) vergleichsweise geringeren Mietpreisniveau und 
Baupreisniveau sowie der Attraktivität der unmittelbaren Umgebung. Im Gegensatz dazu 
verlieren die südlicheren Städte und Gemeinden. Sie sind zunehmend von Wegzug und 
Überalterung geprägt.“15 

Von den insgesamt 261.573 im Landkreis Leipzig wohnhaften Personen, befinden sich 60.373 
Personen in der Zielgruppe der Leistungsbereiche des SGB VIII: der Altersgruppe 0-27 Jahre. 
Diese jungen Einwohnerinnen und Einwohner machen im Jahr 2023 mit 23,1% einen höheren 
Anteil an der Gesamtbevölkerung aus, als im letzten Berichtzeitraum mit 21,1% (2019). 

Der höchste Jugendquotient mit 24,1% ist für den Planungsraum 4 (Südraum Leipzig) 
festzustellen, alle weiteren Planungsräume befinden sich auf einem Niveau von 23,3%-23,5%. 
Auch in absoluten Zahlen leben im Planungsraum 4 mit 19.086 die meisten jungen Menschen, 
gefolgt von Planungsraum 3 mit 12.909, Planungsraum 2 mit 11.789, Planungsraum 5 mit 10.718, 
Planungsraum 1 mit 7.370.  

Den höchsten Wert im Verhältnis von jungen Einwohnerinnen und Einwohnern bis zum 27. 
Lebensjahr zur kommunalen Gesamtbevölkerung innerhalb der Planungsräume verzeichnet Rötha 
mit 26%, gefolgt von Borsdorf mit 25,1%. Die niedrigsten Quotienten erzielen Groitzsch mit 21,9%, 
gefolgt von Frohburg mit 21,8%. Betrachtet man innerhalb der Planungsräume die Spitzen der 
tatsächlichen Anzahl junger Menschen, leben die meisten von ihnen in den Kommunen Grimma 
(6.827), gefolgt von Markkleeberg (5.965), Borna (4.983), Wurzen (3.993) und Markranstädt 
(3.935). Die wenigsten jungen Menschen in Bezug auf die Planungsräume leben in Elstertrebnitz 
(287), Otterwisch (342), Parthenstein (791), Thallwitz (819) und Regis-Breitingen (898). 

                                                
13 vgl. Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen: „8. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für den Freistaat 
Sachsen bis 2040“, S. 7. 
14 vgl. „Bedarfsplanung für Kinderbetreuung im Landkreis Leipzig 2023 - 2026“, 
https://www.landkreisleipzig.de/files/user_upload/Themen/Jugendamt/Kita_Bedarfsplanung/KITA_Bedarfsplanung_2023_-_2026.pdf, 
S21-25, zuletzt abgerufen am 30.09.2024. 
15 Sozialberichterstattung Landkreis Leipzig 2020, S. 17. 
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Sowohl die Anzahl der Kinder der unter 3-Jährigen, als auch der 3 bis unter 6-Jährigen sowie der 
6 bis unter 14-Jährigen ist bis 2023 durchgehend steigend. Im Vergleich zur vorletzten und letzten 
Teilfachplanung schien der Geburtenknick der beginnenden 1990er Jahre überwunden bis ein 
negativer Trend 2021 eintrat, der weiterhin anhält. Der Anteil der Jugendlichen und 
Heranwachsenden ist steigend. Lediglich der Anteil der jungen Volljährigen ist stark sinkend.  

U = unter 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Kinder U3 Jahren 6.400 6.472 6.574 6.471 6.408 6.237 5.965   5.476 

3 bis U6 Jahre 6.613 6.717 6.938 7.195 7357 7.478 7.451 7.303 
6 bis unter 14 Jahre 18.17

6 
18.415 18.674 18.925 19.349 19.776 20.591 21.008 

Jugendliche 
14 bis U18 Jahre 

8.812 8.786 8.829 8.887 8.981 9.157 9.713 9.991 

Heranwachsende 
18 bis U21 Jahre 

5.238 5.485 5.747 5.913 5.885 5.933 6.096 6.542 

Junge Volljährige 
21 bis U27 Jahre 

8.791 7.732 7.638 7.852 8.306 8.816 9.616 9.560 

Junge Menschen 
0-27 Jahre 

53.94
4 

53.607 54.316 55.241 56.286 58.602 60.690 61.872 

Einwohner gesamt 258.3
33 

258.008 257.763   258.139 258.386 258.214 260.429 261.573 

Anteil in % 20,08
% 

20,77% 21,07% 21,40% 21,78% 22,69% 23,30% 23,08% 

Tabelle 2: Bevölkerung im Landkreis Leipzig nach Altersgruppen 2015-2023 

2018 lag der Gesamtaltersdurchschnitt im Landkreis Leipzig (noch) bei 46,8 Jahren. Mit 
fortlaufendem demographischen Wandel beträgt im Jahr 2023 das Durchschnittsalter der im 
Landkreis lebenden Bevölkerung 48 Jahre- und liegt damit etwa vier Jahre über dem bundesweiten 
Altersdurchschnitt.16 Im Vergleich dazu wird für die Altersgruppe der jungen Menschen (s. Abb. 1: 
rote Kurve) im Landkreis Leipzig prognostisch bis zum kommenden Jahr 2025 weiterhin ein Anstieg 
erwartet. Auch hier werden die einzelnen Alterskohorten unterschiedlich stark betroffen sein.17 

 

Abbildung 2: Bevölkerungsprognose Landkreis Leipzig bis 2030 

In der Altersgruppe der unter 6-Jährigen wird ein weiterer Rückgang erwartet, der sich bereits seit 
2021 abzeichnet. Dagegen wird in den Altersgruppen der 6-10-Jährigen und 10-25-Jährigen wird 
bis 2025 mit steigenden Bevölkerungszahlen gerechnet.18  

                                                
16 vgl. Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen (2023): „8. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für den Freistaat 
Sachsen bis 2040“, S. 17. 
17 vgl. ebd. 
18 Die genauen Veränderungen werden vom Statistischen Landesamt Sachsen in zwei Varianten dargestellt. Erfahrungsgemäß liegen 
die tatsächlichen Werte zwischen beiden Varianten. Dieser Mittelwert wurde hier verwendet und dargestellt. 
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Abbildung 3: Einwohnerzahlen in den Sozialräumen 

4.1.2 Familie 
Im aktuellsten Mikrozensus (2024), der unter anderem die „Lebensformen mit und ohne Kinder“ im 
Freistaat Sachsen seit 1996 erfasst, gibt es erstmals für das Jahr 2020 eine durch die Corona-
Pandemie bedingte Jahreslücke, in der keine Erhebung erfolgte, sodass seit der vergangenen 
Teilfortschreibung auf das „Corona-Jahr“ nicht zurückgegriffen werden kann. Im Jahr 2023 lebten 
in 29,9% aller Haushalte im Landkreis Leipzig Kinder (zum Vergleich: 2022: 29,5%; 2021: 27,8; 
2020: unbekannt; 2019: 24,9%; 2018: 26%). Die üblichen Schwankungen liegen in der Chronik der 
Erhebung seit 1996 erstmals im Jahr 2009 -und seither durchgehend- unterhalb eines 30%-
Niveaus.19  

In der Betrachtung der Lebensformen im Landkreis Leipzig lässt sich feststellen, dass in 
Haushalten mit Kindern 58 % der Eltern verheiratet, 22 % alleinerziehend und 20 % in einer nicht 
ehelichen Lebensgemeinschaft lebend waren.2021 Im gesamtsächsischen Vergleich gab es 2018 
im Landkreis etwas mehr Ehepaare (3 % mehr) und etwas weniger Alleinerziehende (3 % weniger). 
Im Jahr 2023 lag die Zahl der Eheschließung bei 1.394 Ehen (im Vergleich zu 2018: 2.009).22 Die 
Zahl der Eheschließungen ist seit der vergangenen Berichtfassung gesunken, während sie bis 
2018 einen Anstieg erfuhr. Zugleich wurden im Landkreis 403 Ehen geschieden, davon waren 308 
minderjährige Kinder betroffen.23 Die Anzahl der Scheidungen schwankte in den letzten Jahren 
leicht zwischen 518 (2014) und 402 (2019) Ehescheidungen pro Jahr.  

Die Bertelsmann Stiftung weist zum 31.12.2022 eine Kinderarmutsquote von 9,9 Prozent und 
Jugendarmutsquote von 8,2 Prozent aus.24 Diese Quoten erreichten im Jahr 2008 mit 20,3 und 

                                                
19 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Mikrozensus: „T2 Lebensformen mit und ohne Kinder in Sachsen – 1996 bis 
2023 nach Kreisfreien Städten und Landkreisen“, 2024. 
20 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen: „Statistisch betrachtet – Familien in Sachsen – Ausgabe 2020“, S. 13. 
21 einschließlich gleichgeschlechtlicher Ehepaare, gleichgeschlechtlicher Lebensgemeinschaften und eingetragener 
Lebensgemeinschaften. 
22 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen: „Eheschließungen im Freistaat Sachsen nach kreisfreien Städten und 
Landkreisen sowie der Konstellation der Ehe“, 2023. 
23 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen: „Statistisches Jahrbuch Sachsen 2019“, Stand: 31.12.2018.  
24 Bertelsmann Stiftung, Wegweiser Kommune, https://www.wegweiser-kommune.de/daten/jugendarmut+kinderarmut+leipzig-
lk+2015-2022+tabelle, 25.10.2024 
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18,6 Prozent ihren Höchststand. Seitdem ist der Wert insgesamt gesunken, wobei der niedrigste 
Stand im Jahr 2021 mit 8,5 und 7,0 Prozent verzeichnet wurde. 

Dennoch sind weiterhin insbesondere Kinder Alleinerziehender armutsgefährdet. 
Armutsgefährdung meint ein Haushaltseinkommen unterhalb des Median. Das trifft nach 
Haushaltstypen und Lebensformen unterteilt für Sachsen auf 47% der Haushalte mit einem 
Erwachsenen und Kind(ern) zu, der Wert liegt im Landkreis Leipzig bei 25%.25 So führt sich 
hinsichtlich des Armutsrisikos und der Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen die Feststellung 
aus dem Fünften Kinder- und Jugendbericht des Freistaates auch in seiner Neuauflage fort: Es 
existiert ein „hoch signifikante[r] Zusammenhang zwischen der Schichtzugehörigkeit und der 
Familienform […].“26 Die Kinder und jungen Menschen, die in Ein-Eltern-Familien leben, sind 
offiziellen Studien zufolge von einem extrem höheren Risiko der sozialen Benachteiligung und 
Armut bedroht. Dieser Zusammenhang ist ausführlicher für den gesamten Freistaat so auch im 
Sechsten Kinder- und Jugendbericht dargelegt.27 

Zur Betrachtung der Einkommenssituation im Landkreis Leipzig wurden die Angaben der 
Bundesagentur für Arbeit ausgewertet. Die Arbeitslosenquote lag zum 31.12.2023 bei 4,5 
Prozent und damit leicht unter dem sächsischen Durchschnitt von 4,8 Prozent. Seit 2009 (10,5%) 
ist diese Quote im Landkreis Leipzig im Wesentlichen rückläufig.28 Der Anteil der unter 18-
Jährigen in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II betrug zum 31.12.2023 9 Prozent und lag damit 
ebenfalls unter dem sächsischen Durchschnitt von 11,2 Prozent. 

Im Jahr 2023 wurden 3.753 Elternbeiträge für die Kindertagesbetreuung ganz oder teilweise 
durch das Jugendamt übernommen und 2019 waren es 3.367. Gemessen an der Anzahl der Kinder 
im Krippen-, Kindergarten- und Hortalter (0-11 Jahre) stieg die Quote von 12,4% im Jahr 2015 auf 
14,9% im Jahr 2019 und auf 15,99% im Jahr 2023. 

Die Anzahl der Meldungen über eine vermutete Kindeswohlgefährdung sowie die Anzahl der 
Inobhutnahmen und Hilfen zur Erziehung geben einen Hinweis auf den Hilfebedarf von Familien.  

 

Abbildung 4 – Entwicklung KWG-Meldungen im Landkreis Leipzig29 

                                                
25 Sächsisches Staatsministerium für Soziales: „6. Sächsischer Kinder- und Jugendhilfebericht (2023), S. 36. 
26Sozialwissenschaftliche Forschung und Beratung, Ergebnisse einer onlinegestützten Befragung von Schülerinnen und Schüler der 
7., 9. und 11. sowie BGJ/ BVJ – Klassen an den Schulen des Landkreises Leipzig, November 2012, S. 23. 
27 vgl. Sächsisches Staatsministerium für Soziales: 5. Sächsischer Kinder- und Jugendhilfebericht (2019),, S. 27. 
28 Bertelsmann Stiftung, Wegweiser Kommune, https://www.wegweiser-kommune.de/daten/arbeitslose-an-der-
gesamtbevoelkerung+leipzig-lk+2007-2022+liniendiagramm, 25.10.2024 
29 Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Kamenz 2023; 
Jugendamtsinterne Statistik, Stand: 23.10.2024 

141 84

69

239

412

1043

825

772

918

0

200

400

600

800

1000

1200

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Entwicklung KWG-Meldungen

Anzahl KWG-Meldungen

https://www.wegweiser-kommune.de/daten/arbeitslose-an-der-gesamtbevoelkerung+leipzig-lk+2007-2022+liniendiagramm
https://www.wegweiser-kommune.de/daten/arbeitslose-an-der-gesamtbevoelkerung+leipzig-lk+2007-2022+liniendiagramm


 

12 
 

 

Abbildung 5: Fallzahlen zu Inobhutnahmen im Landkreis Leipzig in einer Dekade30 

 
Abbildung 6 – Fallzahlentwicklung HzE Landkreis Leipzig31 

Die Jugendhilfe-Statistik von 2015 bis 2023 zeigt einen deutlichen Anstieg sowohl bei den 
Meldungen vermuteter Kindeswohlgefährdungen (+85 %) als auch bei den Fallzahlen der Hilfen 
zur Erziehung (+78 %). Beide Indikatoren verzeichnen in den letzten Jahren einen erheblichen 
Zuwachs. Dagegen ist die Anzahl der Inobhutnahmen seit 2020 rückläufig (-38 %).  

Wird die Anzahl der Hilfen ins Verhältnis zu den wohnhaften jungen Menschen unter 27 Jahren 
gesetzt, ergibt sich eine HzE-Quote, die in Betrachtung der Jahre anwächst.  

                                                
30 Bund- und Landesämter für Statistik: „Kinder- und Jugendhilfe KV6“ (2023), unter: 
https://www.statistischebibliothek.de/mir/receive/SNSerie_mods_00000853, 30.09.2024. 
31 Auswertung Jugendhilfestatistik des Sächsischen Landkreistages; Gesamtfallzahl im Jahr zum 31.12. + beendete Hilfen, 
einschließlich §35a SGB VIII 
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Abbildung 7: HzE-Quotet für den Landkreis Leipzig 

 
Aufgrund zunehmender komplexer Problemsituationen wie Gewalt, Missbrauch oder 
Vernachlässigung und durch häufige Beziehungsabbrüche innerhalb der Familien und im 
Hilfesystem ist der Bedarf an Hilfen zur Erziehung steigend. Träger der freien Jugendhilfe sind 
deshalb ständig gefragt, ihre ambulanten und stationären Angebote bezüglich der konzeptionellen 
Ausrichtung auf diese komplexen Hilfebedarfe abzustimmen.  

Junge Menschen, insbesondere Jugendliche können sich immer weniger auf Hilfsangebote und 
Bezugspersonen einlassen. Herkömmliche Angebote der Jugendhilfe stießen in diesen 
Fallkonstellationen häufig an ihre Grenzen. Spezialisierte Anschlusshilfen und Plätze in 
Wohngruppen für Kinder und Jugendliche mit herausforderndem Verhalten müssen bundesweit 
gesucht werden. In den letzten drei Jahren wurden deshalb für einige Jugendliche „passgenaue“ 
ambulante Einzelfallhilfen – teilweise mit Anbindung an stationäre Kriseninterventionsmöglichkeit 
- „entwickelt“, die im Ergebnis förderlich für den jungen Menschen und seine Familie waren.  

 
Weitere Gründe für den Anstieg können sein: 

 der Rückgang traditioneller Familienstrukturen (mehr Alleinerziehende, instabile 
Partnerschaften und hoch strittige Eltern), die zu Herausforderungen in der Erziehung und 
Betreuung führen können 

 zunehmende soziale, psychische und ökonomische Belastungen von Eltern und Familien, 
wobei die Problemlagen zunehmend komplexer werden 

 auch Armut und Arbeitslosigkeit stellen eine zusätzliche Belastung dar, die sich negativ 
auf die erzieherischen Möglichkeiten auswirken können  

 bessere und niedrigschwelligere Zugangswege zu Jugendhilfeleistungen 
 Sensibilisierung in der Gesellschaft und unter Fachkräften in Bezug auf 

Kindeswohlgefährdungen. 
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4.1.4 Schule 

Im Landkreis Leipzig gibt es 97 allgemeinbildende Schulen auf die sich 30.052 Schülerinnen und 
Schüler in 1.170 Klassen einordnen. Davon sind 86 in öffentlicher Trägerschaft und 11 in freier 
Trägerschaft. Das Statistische Landesamt des Freistaates Sachsen prognostiziert in seiner 
Hochrechnung einen bis etwa 2030 anhaltenden Anstieg der Schülerzahlen. 

Schulart Anzahl Schülerzahl Anteil Gesamtschülerzahl 
Grundschulen 
Öffentliche 
Freie  
                  Summe 

52 
4 
56 

10.037 
515 
10.552 

 
 
35,1% 

Oberschulen 
Öffentliche 
Freie 
                  Summe 

19 
2 
21 

7.779 
119 
7.898 

 
 
26,3% 

Gymnasien 
Öffentliche 
Freie  
                  Summe 

7 
6 
13 

5.611 
1.801 
7.409 

 
 
24,7% 

Schulen zur Lernförderung 
Öffentliche 
                  Summe 

4 
4 

565 
565 

 
1,9% 

Förderschulen mit dem Schwerpunkt geistige Entwicklung 
Öffentliche     

Summe 
3 
3 

245 
245 

 
0,8% 

Berufsbildende Schulen 
Öffentliche 
freie 
                  Summe           

3 
4 
7 

2.966 
414 
3.380 

 

11,2% 

Gesamtsumme 104 30.052 100% 

Tabelle 3: Liegenschafts- und Kultusamt Landkreis Leipzig, Stand Schuljahr 2023/2024.  

Im Schuljahr 2023/2024 wurden im Landkreis Leipzig 2.668 Schülerinnen und Schüler eingeschult. 
Insgesamt besuchten dann 26.669 Schülerinnen und Schüler verteilt auf 1.170 Klassen die 
allgemeinbildenden Schulen im Landkreis. 

Die Gesamtzahl der Schülerinnen und Schüler an den Förderschulen (Förderschwerpunkt geistige 
Entwicklung und Förderschwerpunkt Lernen) stieg seit dem Schuljahr 2018/2019 um 7,4% und lag 
im Schuljahr 2023/2024 bei 848. In der Zehn-Jahres-Prognose wird von einem Zuwachs um ca. 
18,5% auf 876 Schülerinnen und Schüler ausgegangen.32  

Die Zahl der Oberschülerinnen und Oberschüler in der 5. Klasse lag im Schuljahr 2023/2024 bei 
1.294 (vgl.: 2018/19: 1.201) in 54 Klassen. Bis zum Schuljahr 2028/29 sollen 58 5. Klassen 
eingeschult werden, in diesen sollen 1.330 neue Oberschülerinnen und Oberschüler beschult 
werden.33 Die Gesamtschülerzahl an den Oberschulen wird bis zum Schuljahr 2028/29 um 11% 
(7.803 Schülerinnen und Schüler in 332 Klassen) wachsen.  

Die Entwicklung der Schülerzahlen in den 5. Klassen an den Gymnasien beläuft sich im Schuljahr 
2023/2024 auf 818 Schülerinnen und Schüler (vgl.: 2018/19: 740) und wird bis zum Schuljahr 
2028/29 als relativ gleichbleibend prognostiziert.  

Die Gesamtschülerzahlen werden in der Schulnetzplanung bis zum Schuljahr 2028/29 als konstant 
wachsend prognostiziert. Im Schuljahr 2018/19 lernten im Landkreis Leipzig 5.059 Schülerinnen 
und Schüler in 224 Klassen, zehn Jahre später sollen 6.259 Schülerinnen und Schüler in 254 

                                                
32 Schulnetzplanung des Landkreis Leipzig 2019, S. 434.  
33 Ebd., S. 490.  
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Klassen an den Gymnasien beschult werden. Es wird ein Zuwachs von 24% prognostiziert.34 Die 
wachsenden Gesamtschülerzahlen spiegelten konstante Geburtenzahlen und wachsende 
Zuzugszahlen wider, seit 2022 ist jedoch ein Geburtenrückgang zu verzeichnen. 

Folgende Übergangsquoten von den Grundschulen in die weiterführenden Schulen ergaben sich 
im Schuljahr 2023/2024: 

 ca. 46,90% an die Oberschulen unseres Landkreises 
 ca. 39,81% an die Gymnasien unseres Landkreises 

 
Insgesamt schlossen im Schuljahr 2023 2.055 Schülerinnen und Schüler im Landkreis Leipzig ihre 
Schulbildung mit folgenden Schulabschlüssen ab: 

2.055 Absolventinnen und Absolventen im Abschlussjahr 2023 im Landkreis Leipzig 

Art Schul-
abschluss 

Allg. 
Hochschul

reife 

Realschul- 
abschluss35 

Hauptschul-
abschluss 

Ohne Hauptschulabschluss36 

    Abschlussze
ugnis 

Förderschw
erpunkt 
Lernen 

Zeugnis zur Schulentlassung/ 
Abschlusszeugnis 

Förderschwerpunkt geistige 
Entwicklung 

ohne 
Abgangs-
zeugnis 

Schülerzahl 628 
(30,6 %) 

1.078 
(52,5 %) 

212 
(10,3 %) 

65 
(3,2 %) 

1 
(0,05 %) 

64 
(3,2 %) 

Tabelle 4: Abgänger allgemeinbildende Schulen & Schulen des zweiten Bildungsweges im Landkreis Leipzig im 
Schuljahr 2022/202337 

4.1.5 Jugendkriminalität 
 

Die Jugendhilfe im Strafverfahren (JuHiS) unterteilt die einzelnen Arbeitsbereiche in Vorgänge und 
Zugänge und untergliedert statistische Daten in Geschlecht, Alter und Herkunft. Die eröffneten 
Vorgänge bilden alle der Jugendhilfe im Strafverfahren gemeldeten Strafverfahren ab, während mit 
Zugängen, alle neu erfassten Personen beschrieben werden. Im Bereich der Vorgänge ist auf eine 
Dekade berechnet eine Zunahme (s. Abb.) abzulesen, die sich in der Abbildung in absoluten 
Zahlen darstellt. Bei der Betrachtung ist zu berücksichtigen, dass seit dem Jahr 2020 gewisse 
Effekte durch die Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie eingetreten sein könnten. 
Effekte, die sich in der Statistik niederschlagen, könnten beispielweise hierin begründet sein: 

 neuer Tatbestand „Verstoß gegen Coronavirus-Schutzverordnung – CoronaSchV“ 
 weniger Ordnungswidrigkeitsverfahren wegen zeitweise ausgesetzter Schulpflicht 
 verändertes Kontrollverhalten der Polizei 
 manche Tatbestände sind aus dem „Lockdown“ (z.B. Ladendiebstahl) schwerer zu 

verwirklichen, andere leichter (z.B. Internetbetrug). 

                                                
34 Ebd., S. 492 
35 Einschließlich Abgänger von Gymnasien, die ein Abgangszeugnis mit Vermerk erhielten. 
36 Abgangszeugnis, einschließlich Abgänger von Gymnasien, die ein Abgangszeugnis ohne Vermerk erhielten, Zeugnis zur 
Schulentlassung für Schüler an Schulen für geistig Behinderte sowie Abschlusszeugnis in den Förderschwerpunkten Lernen bzw. 
geistige Entwicklung. 
37 Statistisches Landesamt Sachsen, Statistischer Bericht, Allgemeinbildende Schulen im Freistaat Sachen, Schuljahr 2018/19, S. 26 
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Abbildung 8: Entwicklung ausgewählter Daten 

Eröffnete Vorgänge im Bereich der „Kinderstraftaten“, also der 14-Jährigen, werden gemäß der 
Anordnung über Mitteilungen in Strafsachen (MiStr) von der Polizei an das Jugendamt gemeldet 
und von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der JuHiS bewertet. Die Verfahren werden aufgrund von 
Strafunmündigkeit folgenlos eingestellt. Gleichwohl stellt delinquentes Verhalten eine 
Entwicklungsgefährdung dar und oft ergibt sich aus den polizeilichen Mitteilungen ein 
erzieherischer Bedarf. Zum Teil werden durch die Polizei sogar explizit Maßnahmen der 
Jugendhilfe zum Schutz der Kinder angeregt.  

Anteil der Nicht-Deutschen an den Gesamtzugängen liegt weiterhin mit 7,4% auf dem 
Vorjahresniveau und damit in einem nicht auffälligen Bereich. Bei der Interpretation der Zahlen ist 
zu beachten, dass auch Verstöße gegen das Ausländerrecht mitgezählt werden, die Deutsche qua 
Definition nicht begehen können. Bei der Erfassung wird nicht unterschieden, wie viele der 
Personen Flüchtlinge oder anderweitig im Landkreis lebende ausländische Staatsbürger sind. 

4.2 Zusammenfassung  

 61.872 junge Menschen lebten 2023 im Landkreis Leipzig, was 23,7 % der 
Gesamtbevölkerung entspricht.  

 Die Anzahl der jungen Menschen steigt seit 2017 und wird prognostisch auch bis zum 
Jahr 2025 weiter leicht steigen. Im Vergleich zu 2019 erfolgte ein Anstieg um 2,7%. 

 2024 leben in 30% der Haushalt des Landkreises Kinder. 
 Stand der sozial belastenden Faktoren, 2023: 
o die Kinder- und Jugendarmutsquote ist gesunken, 
o die Arbeitslosenquote sank, 
o die Anzahl der Kinder unter 15 Jahren, die in Bedarfsgemeinschaften leben, ist 

gestiegen 
o die Anzahl der Eltern, die die Übernahme der Kitagebühren beantragt haben, ist 

gestiegen, 
o die Meldungen mit Verdacht auf Kindeswohlgefährdung und die Fallzahlen der Hilfen 

zur Erziehung sind gestiegen, 
 in ihrer Freizeit sind die jungen Menschen am häufigsten im Sportverein aktiv, 
 jungen Menschen im ländlichen Raum sind eher weniger in Vereinen/ Angeboten 

organisiert, 
 die Zahl der straffällig gewordenen Jugendlichen stieg an 
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4.3 Bestandsdarstellung Angebote und Einrichtungen §§ 11-14 SGB VIII 

Im Leistungsbereich der §§ 11-14 SGB VIII gibt es insgesamt 84 Angebote und Einrichtungen, zu 
denen der Landkreis mithilfe von Landesmitteln als auch Landkreismitteln Förderung bereitstellt. 
 
Leistungsbereich Anzahl der und Umsetzung der Leistungsbereiche 
§ 11 – Jugendarbeit - OKJA 
 

28 Jugendclubs/-treffs/-häuser/ Offene Freizeittreffs in 
28 von 30 Kommunen 

§ 11 - Jugendberatung 3 Beratungsstellen 
§ 12 – Förderung der 
Jugendverbände  

2 Koordinierungsstellen zur Förderung der 
Jugendverbände 

§ 13 – Jugendsozialarbeit  1 Maßnahme als Jugendberufshilfemaßnahme 
§ 13a – Schulsozialarbeit  51 Schulsozialarbeitsprojekte im gesamten Landkreis 

Leipzig 
§ 14  - Erzieherischer Kinder- 
und Jugendschutz 

1 Angebot – das Kinder- und Jugendtelefon inkl. Chat- 
und E-Mailberatung mit Sitz in Leipzig 

Tabelle 5: Überblick Angebote und Einrichtungen nach §§ 11-14 SGB VIII 

4.3.1 § 11 SGB VIII - Jugendarbeit 
Nachfolgend werden die Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit gemäß § 11 SGB 
VIII und Jugendberatung gemäß § 11 Abs. 3. Nr. 6 SGB VIII dargestellt. 

Bis auf wenige Ausnahmen, werden die Fachkräfte der Offenen Kinder- und Jugendarbeit mit 
einem Stellenumfang von 0,75 VzÄ gefördert. Weiterhin gibt es für die Träger die Möglichkeit über 
die FRL Kleinprojekte eine Sachkostenpauschale i.H.v. 1.000 Euro pro Jahr pro Einrichtung zu 
beantragen. Weitere Sach- und Verwaltungskosten werden über die Kommune beigesteuert bzw. 
zum Teil erwirtschaften Träger einen geringen Beitrag über den Verkauf von Getränken und 
Snacks bzw. über Veranstaltungen. Das ist von Treff zu Treff unterschiedlich. Teilweise geben die 
Kommunen eigene Mittel dazu, um die Personalausstattung zu erhöhen. In den Mittelzentren 
Borna, Grimma, Markkleeberg und Wurzen werden jeweils zwei Fachkraft-Stellen jugendamtsseitig 
gefördert. 

Es gibt insgesamt 28 Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, die im Rahmen der 
Förderung bedacht werden. 27 von 28 Einrichtungen sind mit einer Fachkraft besetzt. Für die 
Fachkraft-Stelle in Kitzscher läuft aktuell eine Stellenausschreibung. 
 

§ 11 SGB VIII - Offene Kinder- und Jugendarbeit 

Planungsraum 1 - Wurzener Land 

Nr. PR Einrichtung Anschrift Träger 

1 1 Jugend- und 
Freizeittreff "Werner 
Moser" Bennewitz 

Dorfstraße 29 
04828 Bennewitz 

Gemeindeverwaltung Bennewitz 
Bahnhofstr. 24 
04828 Bennewitz 

2 1 Kinder-und 
Jugendzentrum 
"KIJUWU" Wurzen 
 
 
 
 

Alte Nischwitzer Straße 4 
04808 Wurzen 

Kindervereinigung Leipzig e.V. 
Geschäftsstelle 
Frohburger Straße 33c 
04277 Leipzig 
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Planungsraum 2 - Raum Grimma/ Muldental 
 

3 2 Kinder- und 
Jugendhaus 
"Südpol" Grimma 

Gabelsbergerstraße 6 
04668 Grimma 

AWO Familienzentrum gGmbH 
Stecknadelallee 1 
04668 Grimma 

4 2 AWO Kinder- und 
Jugendhaus "East 
End" Nerchau 

Jahnstraße 12a 
04668 Grimma-Nerchau 

AWO Familienzentrum gGmbH 
Stecknadelallee 1 
04668 Grimma 

  2 Kontaktbüro in der 
Langen Straße/ 
Streetwork 
-ohne LK-Förderung- 

Lange Str. 39 
04668 Grimma 

Between the Lines gGmbH 
Lange Str. 39 
04668 Grimma 

  2 "Dorf der Jugend" 
Grimma/ Alte 
Spitzenfabrik 
-ohne LK-Förderung- 

Dornaer Weg 4 
04668 Grimma 

Förderverein für Jugendkultur und 
Zwischenmenschlichkeit e.V. 
Postfach 1124 
04668 Grimma 

5 2 Kinder- und 
Jugendhaus "Come 
In" Grimma 

Nicolaiplatz 9 
04668 Grimma 

Diakonisches Werk im Kbz. Leipziger 
Land e.V. 
Bockenberg 3 
04668 Grimma  

6 2 Kinder- und 
Jugendarbeit im 
Bürgercenter Colditz 

Wettiner Ring 17 
04680 Colditz 

Bildungs- und Sozialwerk Muldental e.V. 
Tanndorfer Fürstenweg 5 
04680 Colditz/OT Tanndorf 

7 2 AWO Kinder- und 
Jugendhaus Bad 
Lausick 

Turnerstraße 1a 
04651 Bad Lausick 

AWO Familienzentrum gGmbH 
Stecknadelallee 1 
04668 Grimma 

Planungsraum 3 - Raum Borna 

8 3 Offener Freizeittreff 
Frohburg 

Wolfslückenweg 11-
1304654 Frohburg 

Kindervereinigung Leipzig 
e.V.GeschäftsstelleFrohburger Straße 
33c04277 Leipzig 

9 3 Kinder und 
Jugendhaus 
Geithain  

Eisenbahnstraße 4a 
04643 Geithain 

Kulturwerkstatt Geithain e.V. 
Eisenbahnstraße 4a 
04643 Geithain 

10 3 Freizeitzentrum 
Borna-Ost 

Schulstr. 19/20 
04552 Borna 

Kindervereinigung Leipzig e.V. 
Geschäftsstelle 
Frohburger Straße 33c 
04277 Leipzig 

11 3 Kinder- und 
Jugendhaus Borna-
Gnandorf 

Raupenhainer Str. 12 
04552 Borna 

Kindervereinigung Leipzig e.V. 
Geschäftsstelle 
Frohburger Straße 33c 
04277 Leipzig 

12 3 Offener Kinder- und 
Jugendtreff Kitzscher 

Trageser Str. 40c 
04567 Kitzscher 

Stadt Kitzscher 
Ernst-Schneller-Str. 1 
04567 Kitzscher 
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Planungsraum 4 - Südraum Leipzig 

13 3 Jugendclub 
Neukieritzsch 

Lindenstr. 71b 
04575 Neukieritzsch 

AWO Kreisverband Leipziger-Land e.V. 
Teichmannstraße 1 
04288 Leipzig 

14 4 Jugendbüro 
Groitzsch 

Sebastians Hof 3 
04539 Groitzsch 

Diakonisches Werk im Kbz Leipziger 
Land e.V. 
Bockenberg 3 
04668 Grimma  

15 4 Jugendbüro Pegau Kirchplatz 9 
04523 Pegau 

Diakonisches Werk im Kbz Leipziger 
Land e.V. 
Bockenberg 3 
04668 Grimma  

16 4 Jugendclub 
Markranstädt 

Am Stadtbad 31 
04420 Markranstädt 

CJD Sachsen/Thüringen  
Adelsbergstr. 2 
09126 Chemnitz 

17 4 Kinder- und 
Jugendfreizeit-
zentrum 
"Die Wanne" 

August-Bebel-Str. 42 
04571 Rötha 

Columbus Junior e.V. 
Holzhäuser Straße 120 
04299 Leipzig 

18 4 Kinder- und 
Jugendfreizeit- 
zentrum 
„Leuchtturm“ 

Waldbad Zwenkau 
Anna-Seghers-Str. 15 
04442 Zwenkau 

Columbus Junior e.V. 
Holzhäuser Straße 120 
04299 Leipzig 

19 4 Jugendtreff Böhlen Platz des Friedens 10 
04564 Böhlen 

Kinder- und Jugendring Landkreis 
Leipzig e.V. 
Turnerstraße 1a 
04651 Bad Lausick 

20 4 Jugendclub "P12" 
Markkleeberg-
Gaschwitz 

Hauptstraße 30804416 
Markkleeberg/ OT 
Gaschwitz 

CJD Sachsen/Thüringen Adelsbergstr. 
209126 Chemnitz 

21 4 Jugendclub 
"Palaver" 
Markkleeberg 

OS Markkleeberg 
Geschwister-Scholl-Str.2 
04416 Markkleeberg 

Kindervereinigung Leipzig e.V. 
Geschäftsstelle 
Frohburger Straße 33c 
04277 Leipzig 

22 4 Ökohaus am 
Agrapark 
Markkleeberg 

Am Festanger 
04416 Markkleeberg 

CJD Sachsen/Thüringen  
Adelsbergstr. 2 
09126 Chemnitz 
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Planungsraum 5 - Partheland 

23 5 Jugendclub 
Großpösna 

Hauptstr. 19 
04463 Großpösna 

KuHstall e.V. 
Hauptstraße 19 
04463 Großpösna 

24 5 AWO Freizeittreff 
"Mauerwerk" Brandis 

Zeititzer Weg 16 
04821 Brandis 

AWO Familienzentrum gGmbH 
Stecknadelallee 1 
04668 Grimma 

25 5 Jugendhaus "JIB" 
Borsdorf 

Leipziger Straße 6 
04451 Borsdorf 

Meta e.V. 
Leipziger Straße 48 
04451 Borsdorf 

26 5 Kinder- und 
Jugendhaus 
Machern 

Brandiser Straße 21 
04827 Machern 

Gemeindeverwaltung Machern 
Schloßplatz 9 
04827 Machern 

27 5 Kinder- und 
Jugendhaus 
Belgershain 

Schloßstraße 2 
04683 Belgershain 

Volkssolidarität Leipziger 
Land/Muldental e.V. 
Diezmannstraße 12 
04207 Leipzig 

28 5 Kinder- und 
Jugendhaus "Oase" 
Naunhof 

Parthenstraße 26 
04683 Naunhof 

Kindervereinigung Leipzig e.V. 
Geschäftsstelle 
Frohburger Straße 33c 
04277 Leipzig 

 

4.3.3 § 11 SGB VIII - Förderung der Jugendberatung 

Jugendberatung ist seit 2011 im Teilfachplan 4: „Mitwirkung der Jugendhilfe in Verfahren nach 
dem Jugendgerichtsgesetz gemäß §52 SGB VIII im Landkreis Leipzig“ verankert. 
 

§ 11 SGB VIII - Jugendberatung 

Nr. PR Angebot Anschrift Träger 

1 1 Jugendberatung DRK Kreisverband 
Muldental e.V. 
Walther-Rathenau-
Straße 1 
04808 Wurzen 

DRK KV Muldental e.V. 
 

2 3 Jugendberatung Ambulante 
Jugendgerichtshilfe- 
maßnahmen 
Frauenkirchhof 1 
04668 Grimma 

AWO KV Mulde-Collm e.V. 

3 4 Jugendberatung Kinder- und Jugenddorf 
Kinderdorfstraße 1-4, 
04416 Markkleeberg 

Caritasverband Leipzig e.V. 
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4.3.4 § 12 SGB VIII - Förderung der Jugendverbände 
Im Bereich § 12 SGB VIII -Förderung der Jugendverbände- werden zwei Koordinierungsstellen 
gefördert, die für die Jugendabteilungen von Vereinen und Verbänden Ansprechpartner im 
Landkreis Leipzig sind. Beim Kreissportbund ist es der Sportjugendkoordinator, angesiedelt bei der 
Sportjugend, einer eigenen Abteilung mit eigener Satzung beim Kreissportbund Landkreis Leipzig. 
Für alle anderen Vereine und Verbände, die eine oder mehrere Jugendabteilungen haben und 
nicht im sportlichen Bereich aktiv sind, ist der Koordinator beim Kinder- und Jugendring Landkreis 
Leipzig e.V. der Ansprechpartner. Weiterhin können sich Jugendinitiativen, Jugendclubs und freie 
Jugendgruppen dahin wenden. Der Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. ist ebenso 
Ansprechpartner für die Jugendleitercard-Schulung und erhält dafür jugendamtsseitige Förderung 
um die Teilnehmerbeiträge gering zu gestalten. Beide Koordinierungsstellen sind besetzt. 
 

§ 12 SGB VIII - Förderung der Jugendverbände 

Nr. PR Projekt Anschrift Träger 

1 LK Koordinator zur 
Förderung, 
Koordinierung und 
Begleitung von 
Jugendverbänden, 
Jugendclubs, Juleica 

Turnerstraße 1a 
04651 Bad Lausick 

Kinder- und Jugendring 
Landkreis Leipzig e.V. 
Turnerstraße 1a 
04651 Bad Lausick 

2 LK Sportjugendkoordinator 
bei der Sportjugend  

Bahnhofstraße 25 
04683 Naunhof 

Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V.  
Bahnhofstraße 25 
04683 Naunhof 

 

4.3.5 § 13 SGB VIII - Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit 
Über § 13 SGB VIII –Jugendsozialarbeit- fördert der Landkreis Leipzig eine Maßnahme – die 
Waldwerkstatt+ in Grimma. Die Maßnahme wird größtenteils über ESF-Mittel finanziert. Zielgruppe 
der Maßnahme sind Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 15 und 27 Jahren, die keinen 
oder einen gering qualifizierten Schulabschluss haben oder keinen Ausbildungsplatz. Die 
Teilnehmer haben die Möglichkeit in den Bereichen Holz- und Forstwirtschaft sowie in den 
Hauswirtschaft und soziale Betreuung praktische, soziale sowie persönliche Kompetenzen (weiter) 
zu entwickeln. Weiterhin können Berufsschüler, die schulabstinentes Verhalten aufweisen, in 
Abstimmung mit den Berufsschulen im Landkreis in die Waldwerkstatt+ vermittelt werden. 

In der Maßnahme gibt es zwei geförderte sozialpädagogische Stellen. Beide Stellen sind besetzt. 

Nr. PR Maßnahme Anschrift Träger 

2 2 Arbeitsweltbezogene 
Jugendarbeit Projekt 
"WaldWerkStatt" 
Berufsschul-
verweigerungsprojekt 
 
Finanzierung über ESF mit 
Kofinanzierung JA - inkl. 
Berufsschulverweigerungspro
jekt (KoopV mit LASUB) 

Bahnhofstraße 5 
(TLG Gebäude 18) 
04668 Grimma 

Diakonisches Werk im Kirchenbezirk 
Leipziger Land e. V. 
Bockenberg 3 
04668 Grimma 
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4.3.6 § 13a SGB VIII – Schulsozialarbeit 
Der Bereich Schulsozialarbeit macht den anzahlmäßig größten Teil der geförderten 
Leistungsbereiche aus. Es gibt insgesamt 51 Schulsozialarbeitsprojekte zu insgesamt 45,25 
Vollzeitäquivalenten (VzÄ), die mit Hilfe von Landes-, Landkreis- als auch Kommunalmitteln 
gefördert werden.  
Dem Landkreis Leipzig wird mit der Förderrichtlinie Schulsozialarbeit seit dem Schuljahr 2018/19 
in Verbindung mit dem „Regionalen Gesamtkonzept zur Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit 
im Landkreis Leipzig“ ein jährliches Budget zur Förderung der Schulsozialarbeit zugewiesen. Alle 
Schulsozialarbeitsprojekte sind in freier Trägerschaft angebunden. 
 
 Schulart 
(allg. bildende Schulen) 

Anzahl der 
Schulen im LK L 

Anzahl der 
Schulen mit SSA 

Förderfähige VZÄ 
je Standort 

Oberschulen  19 19 1,0 VzÄ  

Gymnasien 7 7 1,0 VzÄ 

FÖS L  4 4 1,0 VzÄ 

FÖS gE gesamt 3 3 Alle 3 Standorte 
insgesamt 1,75 VzÄ  

Schulen in 
freier Trägerschaft 

11 2 0,75 VzÄ (Gym 
Zwenkau und Ev. 
Schulzentrum 
Großbardau) 

Grundschulen 53 16 0,75 VZÄ 

gesamt 97 51 45,25 VZÄ 

 
Im Mai 2024 beschloss das Sächsische Kabinett die Novellierung der Förderrichtlinie 
Schulsozialarbeit.38 In dieser wird ein stärkerer Fokus auf die Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung der Schulsozialarbeit gelegt. Zukünftig muss es u.a. eine 
Kooperationsvereinbarung für eine Dauer von jeweils zwei Jahren zwischen der Verwaltung des 
Landesjugendamtes und dem Landkreis geben, in der insbesondere Zielstellungen und 
entsprechende Maßnahmen der Umsetzung des regionalen Gesamtkonzeptes festgelegt werden.  

Grundlage für die Überarbeitung des Regionalen Gesamtkonzepts ist der § 13a SGB VIII, die FRL 
Schulsozialarbeit sowie die Fachempfehlung zur Schulsozialarbeit im Freistaat Sachsen des 
Landesjugendamtes vom 26.04.2017. In der vorliegenden Teilfachplanung wird auf die 
Evaluation, Bedarfsermittlung und Maßnahmenplanung für den Bereich Schulsozialarbeit 
verzichtet. Diese werden Bestandteil des neuen regionalen Gesamtkonzepts sein. 

Das Regionale Gesamtkonzept soll 4 Jahre gelten und auf Basis einer Beschreibung der 
Ausgangssituation unter Einbezug der Akteure Bedarfe ableiten sowie Rahmenzielstellungen zur 
qualitativen Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit im Landkreis Leipzig erarbeiten. Im Zuge 
dessen fanden bereits erste Gespräche mit dem Landesjugendamt statt, in denen die Grundlagen 
der Kooperationsvereinbarungen beraten wurden. Entsprechend der jahresbezogenen 
Zielstellungen wird eine erste Maßnahme in 2025 die Fortschreibung des aktuell gültigen 
Regionalkonzepts zur Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit im Landkreis Leipzig vom 
10.04.2018 sein. Im Jahr 2026 soll der Fachstandard sowie die Instrumente der zur 
Qualitätsentwicklung und –sicherung überarbeitet sowie Eckpunkte zur Erfolgskontrolle und 
Wirksamkeit von Schulsozialarbeit im Landkreis Leipzig entwickelt werden. Ebenso wird erwartet, 
dass Möglichkeiten, Aufgaben und Ziele in Bezug auf Projekt- und Kooperationsmöglichkeiten im 
Sozialraum - beispielsweise in Ferienzeiten - reflektiert und zur Anwendung gebracht werden.  

                                                
38 REVOSax Landesrecht Sachsen - FRL Schulsozialarbeit 

https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/20832-FRL-Schulsozialarbeit
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4.3.7 § 14 SGB VIII – Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 
Über den Bereich § 14 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz beteiligt sich der Landkreis 
Leipzig an der Umsetzung eines Angebots, gemeinsam mit der Stadt Leipzig und dem Landkreis 
Nordsachsen – dem Kinder- und Jugendtelefon des Verbands Nummer gegen Kummer e.V., 
angesiedelt beim Deutschen Kinderschutzbund Ortsverband Leipzig e.V. 

Das Kinder- und Jugendtelefon bietet Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen die 
Möglichkeit sich unter der Telefonnummer 116 111 kostenlos und anonym mit einem 
ehrenamtlichen Telefonberater in Verbindung zu setzen und von den eigenen Sorgen und 
Problemen zu berichten. Die Beratungszeiten sind Montag bis Samstag von 14:00-20:00 Uhr. 
Zusätzlich zur Telefonberatung gibt es bereits seit mehreren Jahren die E-Mail- und Chatberatung, 
auch durch ehrenamtlich tätige Erwachsene als auch Jugendliche. Die Koordinationsstellen, 
welche die Berater-Schulungen sowie die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit umsetzt, fördert der 
Landkreis mit. Die Stelle ist besetzt. 

§ 14 SGB VIII – Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 

Nr PR Einrichtung Anschrift Träger 

1 4 Kinder- und 
Jugendtelefon 

Deutscher 
Kinderschutzbund 
Ortsverband Leipzig e.V. 
Johannisallee 20 
04317 Leipzig 

Deutscher Kinderschutzbund 
Ortsverband Leipzig e.V. 
Johannisallee 20 
04317 Leipzig 
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 Evaluation 
Nachfolgend findet eine Evaluation der Teilfortschreibung des Teilfachplanes 1 mit Wirksamkeit 
seit 06.05.2022 statt. Die Teilfortschreibung wurde mittels folgender Instrumente evaluiert: 

- Leistungsbeschreibungen 
- Sachberichte 
- Statistiken 
- Qualitätsdialoge 
- Online Umfrage zum Freizeitverhalten der jungen Menschen im Landkreis Leipzig 
- Facharbeitsgruppe §§ 11 bis 14 SGB VIII sowie  
- Unterarbeitsgruppen 

o UAG offene Kinder und Jugendarbeit und 
o UAG Schulsozialarbeit 

 

5.1 Jugendarbeit gemäß § 11 SGB VIII  

Im Bereich § 11 SGB VIII – Offene Kinder- und Jugendarbeit - sind 28 Einrichtungen Bestandteil 
der Jugendhilfeplanung. Fast alle Einrichtungen wurden im Zeitraum 06.05.2022 – 01.10.2024 
durchgehend mit einer förderfähigen Fachkraft geleitet. Vereinzelt gab es kurzweilige Zeiten der 
Nicht-Besetzung der Stelle aufgrund von Personalwechsel oder Elternzeitvertretung. In einer 
Kommune blieb die Stelle durchgehend unbesetzt (Geithain).  

Insgesamt wurden die Stellen vorwiegend mit regelrecht geförderten Hochschulabsolventen 
besetzt: 

- Diplom-Sozialarbeit/Sozialpädagogik, 
- Magister Erziehungswissenschaft mit Schwerpunkt Sozialpädagogik, 
- Bachelor of Arts Soziale Arbeit oder Master of Arts Soziale Arbeit. 

Vereinzelt waren Fachkräfte mit Erzieher-Abschluss, Bachelor Pädagogik oder 
Erziehungswissenschaft sowie einmal durch eine Fachkraft der Sozialen Arbeit tätig.  

Die selbstverwalteten bzw. ehrenamtlich geführten Jugendclubs werden ebenso in den Bereich § 
11 SGB VIII eingeordnet. Die Anzahl der Clubs hält sich seit 2021 bei circa 3039.  

                                                
39 Zuarbeit Kinder- und Jugendring vom 11.09.2024 
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Abbildung 9: Angebote der Jugendarbeit gem. § 11 SGB VIII im Landkreis Leipzig  

Im Rahmen von Jugendbeteiligung sind im Landkreis Leipzig bisher 14 Jugendinitiativen 
entstanden und 4 weitere befinden sich Gründung40 

5.1.1 Evaluation: Offene Kinder- und Jugendarbeit 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Statistiken der Jahre 2021, 2022 und 2023 dargestellt. 
Bei den Auswertungen der Statistiken bis zum Jahr 2022 ist zu beachten, dass die Aufgaben im 
Rahmen der Corona-Pandemie, welche aufgrund von Kontaktbeschränkungen, veränderten 
Öffnungszeiten (teilweise mehrwöchige Schließungen), Zuweisungen zu anderen trägerinternen 
als auch trägerübergreifenden Aufgaben von der vom Fachstandard vorgegebenen Arbeitsweise 
abwichen. Weiterhin ist zu beachten, dass nicht die gezählten Besucherzahlen zugrunde liegen, 
sondern die gezählten Besuche. Die Gesamtanzahl der Besuche ist seit dem Jahr 2021 bis 2023 
kontinuierlich gestiegen, was auch durch die erwähnte Corona- Pandemie (mit)begründet werden 
kann. 

Im Jahr 2023 gab es ca. 60.000 Besuche in den Kinder- und Jugendhäusern/ Jugendtreffs/ 
Jugendclubs/ Offenen Freizeittreffs im Landkreis Leipzig. Das bedeutet ca. 60.000 Mal wurde 
„Hallo und Tschüss“ gesagt, rund 60.000 Mal gab es einen Kontakt zwischen der Fachkraft und 
einem jungen Menschen, der vielleicht mehrmals im Jahr die Einrichtung besucht und man dadurch 
einander bekannt ist. Dennoch kann es sein, dass der junge Mensch bei jedem Besuch ein anderes 
Anliegen mitbringt bzw. ein anderer Anlass gegeben ist – mal um einer Freizeitbeschäftigung 
nachzugehen, mal über Sorgen und Probleme zu reden, mal wegen einer Teilnahme an einem 
Projekt oder an einem Ferienprogramm, mal um mit Freunden „abzuhängen“. 
Die Herausforderung besteht darin, dass sich die Fachkraft jedes Mal neu auf die Lebenssituation, 
Lebenslage und Lebenswelt junger Menschen einlassen muss, Wertschätzung, Offenheit und 
Akzeptanz mitbringen muss. 

Es ist zu beobachten, dass einige Einrichtungen sehr schwach frequentiert wurden, während 
andere einen größeren Zulauf hatten. Um die Nutzung der Einrichtungen besser beurteilen zu 

                                                
40 Stand September 2024 
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können, sollte die Frequentierung jedoch auch ins Verhältnis zu den in der Kommune lebenden 
10-25jährigen gesetzt werden. Ein Ermittlungsinstrument wird daher noch zu entwickeln sein (s. 
Maßnahmenplanung). 

 

 

Abbildung 10: Besuche der OKJA § 11 SGB VIII 2021 - 2023 

Das Diagramm zeigt, dass die täglichen Besuche mehr von Jungen/ jungen männlichen 
Erwachsene waren als von Mädchen/ jungen weiblichen Erwachsenen – in allen Jahren 2021, 
2022 und 2023. Die Anteile sind über die Jahre fast exakt konstant verteilt: stets zu 60 Prozent 
Besuche von Jungs/ jungen männlichen Erwachsenen und stets zu 40 Prozent von Mädchen/ 
jungen weiblichen Erwachsenen. 

OKJA TB ges. TB w ges. TB m ges.  TB w in Prozent TB m in Prozent 
OKJA 2021 29.522 11.819 17.703 40,03 59,97 
OKJA 2022 53.890 21.742 32.148 39,27 58,07 
OKJA 2023 60.724 24.505 36.219 40,35 59,65 

Tabelle 6: Besuchszahlen im Dreijahresvergleich der OKJA 

Hinsichtlich der Altersverteilung lässt sich feststellen, dass die meisten Besuche von 10-17-
Jährigen stattgefunden haben, am meisten von 10-13-jährigen Jungen und 14-17-jährigen 
männlichen Jugendlichen. Der Anteil der Besuche von weiblichen jungen Menschen ist stets um 
einen Teil geringer. Diese alters- und geschlechtsmäßige Verteilung kann für 2021, 2022 und 2023 
konstatiert werden und wurde bereits in der Teilfortschreibung vom Teilfachplan 2022 für die Jahre 
ab 2017 ebenso als Ergebnis konstatiert. 
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Abbildung 11: Besuche der OKJA nach Geschlecht und Alter 2021 – 2023 

Neben dem Angebot „Offene Tür“ werden eine Reihe weiterer Angebote im Rahmen Offener 
Kinder- und Jugendarbeit geplant und durchgeführt. Die meisten Teilnahmen gab es in den Jahren 
2021, 2022 und 2023 bei Kooperationsprojekten (Projekte die eine Einrichtung mit anderen 
Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit macht oder mit Vereinen, z.T. in der Region, 
mit Schulsozialarbeit, mit Kommunen, Präventionsdiensten etc.). Danach folgend sind es 
Teilnahmen bei Projekten, dann bei Ferienprogrammen. An vierter Stelle waren es Teilnahmen an 
Freizeit- und Erholungsmaßnahmen. 

 

Abbildung 12: Teilnahmen bei weiteren Angeboten der OKJA § 11 SGB VIII 
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Im Folgenden werden die erhobenen Daten des Jahres 2023 in Korrelation mit den 
Planungsräumen (PR) genommen. 

Sozialräume Kommunen mit Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 

PR 1 Bennewitz, Wurzen 

PR 2 Bad Lausick, Colditz, Grimma (3 Einrichtungen) 

PR 3 Borna (2 Einrichtungen), Frohburg, Kitzscher, Neukieritzsch, Geithain 
(unbesetzt) 

PR 4 Rötha, Zwenkau, Markkleeberg (3 Einrichtungen), Markranstädt, Groitzsch, 
Pegau, Böhlen 

PR 5 Großpösna, Machern, Borsdorf, Brandis, Belgershain, Naunhof 

Tabelle 7: Kommunen mit Einrichtungen der OKJA 

OKJA 2023 TB ges. TB w ges. TB m ges.  
Anzahl der betriebenen OKJA 
Einrichtungen  

PR 1 gesamt 2612 867 1745 2 
PR 2 gesamt 12869 5419 7450 5 
PR 3 gesamt 17909 7285 10624 5 
PR 4 gesamt 14805 6165 8640 9 
PR 5 gesamt 12529 4769 7760 6 
OKJA ges. 60724 24505 36219 27 

Tabelle 8: Besucher der OKJA nach Geschlecht  in den Planungsräumen  

 

Tabelle 9: Besuche der OKJA nach Planungsräumen und Geschlecht 

Anhand des Diagramms kann man erkennen, dass eine automatische Ableitung von der Anzahl 
der Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in einem Planungsraum zu der Anzahl an 
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täglichen Besuchen nicht möglich ist. Das liegt an den eingangs erwähnten unterschiedlichen 
Ausstattungen des Arbeitszeitvolumens der Fachkräfte sowie daran, ob ein oder mehrere 
unterstützende Mitarbeiter tätig sind. Weiterhin arbeiten einige Fachkräfte teilweise mehr 
aufsuchend als andere oder sind eher projektbezogen tätig, da eine feste Besuchergruppe 
weggefallen ist oder andere Freizeitaktivitäten wie im Sportverein eher von den wohnhaften 
Kindern und Jugendlichen genutzt werden. 

Um genauere Aussagen aus den Statistiken ableiten zu können, wird wie erwähnt eine 
Überarbeitung derer angestrebt. Dies steht in engem Zusammenhang mit der Überarbeitung des 
Fachstandards Offene Kinder- und Jugendarbeit. 

5.2 Jugendberatung gem. § 52 SGB VIII u. § 11 Abs. 3 Nr. 6 SGB VIII 

In schwierigen Lebensphasen und akuten Krisen können der Rat und die Unterstützung einer 
unbeteiligten Person oft weiterhelfen. Jugendberatungsstellen können zu den verschiedensten 
Fragestellungen aufgesucht werden, sei es in Beziehungsfragen, bei finanziellen Sorgen, bei 
Drogenkonsumproblematiken oder auch bei der Wohnungs- und Ausbildungsplatzsuche. Die 
erfahrenen Sozialarbeiter/-innen arbeiten gut mit anderen Fachstellen zusammen und können bei 
Bedarf auch an diese weiter vermitteln.41 Das Beratungsangebot richtet sich im persönlichen 
Kontakt unmittelbar an junge Menschen und zeichnet sich durch einen niedrigschwelligen Zugang 
aus. Sie stellt eine besondere Form der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit dar und soll neben 
der unmittelbaren Unterstützung auch als Hilfe zur Überwindung sozialer Benachteiligung und 
Beeinträchtigung hinwirken.  

Jugendberatung ist freiwillig und basiert auf der Vorstellung der Hilfe zur Selbsthilfe. Sie interveniert 
bei Krisen und wirkt präventiv und stabilisierend.42 

Jugendberatung ist seit 2011 im Teilfachplan 4: „Mitwirkung der Jugendhilfe in Verfahren nach dem 
Jugendgerichtsgesetz gemäß §52 SGB VIII im Landkreis Leipzig“ verankert. Bisher war die 
Jugendberatung mit einem finanziellen Gesamtvolumen von ca. 50.000 EUR p.a. angebunden bei:  

 AWO mit 0,2 VzÄ 
 Caritas mit 0,2 VzÄ 
 DRK mit 0,2 VzÄ 

 

Abbildung 13: Verteilung der Beratungen auf Träger, 2023 

                                                
41 vgl. Landkreis Leipzig: Jugendberatungsangebote 2024, unter: https://www.landkreisleipzig.de/behoerdenwegweiser.html?m=tasks-
detail&id=5402, zuletzt abgerufen am 30.09.2024. 
42 vgl. Stadt Leipzig: Fachstandards Jugendberatung, 2022; unter: https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-
de/Stadt/02.5_Dez5_Jugend_Soziales_Gesundheit_Schule/51_Amt_fuer_Jugend_Familie_und_Bildung/Veroeffentlichungen/Fachsta
ndards_Jugendberatung.pdf, zuletzt abgerufen 30.09.2024. 
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Mit Umstellung der Finanzierung der ambulanten Projekte nach §52 SGB VIII auf 
Fachleistungsstunden (BV-2020/045) wurde auch die Finanzierung der Jugendberatungsstellen 
aus der Förderung über die Jugendpauschale eingestellt (BV-2021/100). Laut Festlegung des 
Jugendhilfeausschusses vom 23.11.2021 sollte nach Betrachtung der Bedarfe der 
Jugendberatung und in langfristiger Planung, eine konzeptionelle Neuaufstellung erfolgen. Eine 
erste Auswertung der Statistiken fand im Jugendhilfeausschuss am 27.09.2022 statt. Markante 
Beobachtungen dieser Auswertung beziehen sich auf die unterschiedliche Frequentierung und die 
Schwerpunkte der Beratungsstellen, sowie auf die verkürzte Beratungsdauer aufgrund 
zunehmender Telefon- und Onlineberatung. Aus den jährlichen Sachberichten der 
Jugendberatungsstellen sind im Wesentlichen Informationen zu den Rahmenbedingungen, zur 
Zielgruppe sowie zu den Inhalten der Beratungen zu entnehmen. Zur Zielgruppe der 
Jugendberatung gehören Jugendliche, Heranwachsende und junge Erwachsene zwischen 14 und 
27 Jahren. In den Jahren 2014 bis 2024 nutzten am häufigsten Heranwachsende im Alter von 18 
bis 21 Jahren das Beratungsangebot. Der Anteil der Jugendlichen zwischen 14 und 18 sowie der 
jungen Erwachsenen zwischen 21 und 27 Jahren schwankte dagegen. Seit dem Jahr 2018 ist trotz 
zunehmender Online- und Telefonberatung ein Rückgang der Fallzahlen zu beobachten. Grund 
hierfür könnte einerseits sein, dass nur wenige Jugendliche das Angebot der Jugendberatung 
kennen und andererseits, dass für junge Menschen, gerade aus den ländlichen Regionen, die 
Erreichbarkeit der Beratungsstellen ein Problem ist. Insgesamt deutet der Rückgang der Fallzahlen 
sowie der Rückzug der Leistungserbringer auf einen geminderten Bedarf hin, der sich 
möglicherweise bereits in anderen Beratungsformen erschöpft. 

Die ersten Kontaktaufnahmen kamen auf unterschiedlichen Wegen und durch verschiedene 
Personen zustande, teilweise persönlich oder telefonisch zu den Öffnungszeiten, mehrheitlich aber 
persönlich außerhalb der Beratungszeiten. In den letzten Jahren hat sich die „Mund-zu-Mund-
Propaganda“ bewährt, aber auch die Vermittlung durch Fachkräfte anderer sozialpädagogischer 
Bereiche (Jugendhäuser, Jugendberufshilfe, Jugendamt). Alle Ratsuchenden konnten immer 
zeitnah einen Beratungstermin erhalten. 

Die zentralen Beratungsthemen waren in den Jahren 2014 bis 2024: 
 Probleme mit Eltern bzw. in der Herkunftsfamilie 
 Psychosoziale Konflikte 
 Strafverfahren/Straftat 
 Finanzen und Schulden 
 Ausbildung/Zukunftsperspektive 
 Wohnsituation 
 Behördenangelegenheiten/Antragsformalitäten 
 Drogen/Sucht. 

Die Beratungsangebote lassen sich in vier Kategorien unterteilen: 1. Informationsgespräch, oftmals 
in 1-2 telefonischen oder persönlichen Kontakten, denen jungen Menschen Informationen oder 
Bezugspersonen übermittelt werden; 2. Einzelberatung, bei denen junge Menschen mit Anliegen 
aller Art die Beratungsangebote nutzen und Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt bekommen; 3. 
Vermittlungsgespräche, bei denen die Anliegen in einem ersten Gespräch erfasst werden und eine 
Vermittlung an weiterführende Einrichtungen oder Fachberatungen wie Behörden, 
Beratungsstellen z.B. Kommunales Jobcenter, Agentur für Arbeit, Jugendamt, Mieterberatung, 
Schuldnerberatungsstellen, Gesundheitsamt, Suchtberatungsstellen, Stadtverwaltung, 
Schulsozialarbeiter, Bewährungshilfe, Staatsanwaltschaft und 4. Begleitungsgespräche zur 
Abklärung der Fragen und komplexen Problemlagen der jungen Menschen. 

Der Träger Yope gGmbH ging im Frühjahr 2024 mit dem Onlineberatungsprojekt „TroubleSpace“ 
als weiteres Angebot mit in die Jugendberatungslandschaft des Landkreises ein. Dieses Projekt 
wird jedoch nicht mit Landkreismitteln gefördert.  
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5.2.1 Evaluation: Jugendberatung 
Die Jugendberatungsstellen im Landkreis Leipzig verzeichneten im Jahr 2019 insgesamt 228 
Klienten; in der letzten Erhebung für das Jahr 2023 verzeichnen die Beratungsstellen 349 Klienten, 
was einem Anstieg von 53% binnen fünf Jahren entspricht. Betrachtet man das Verhältnis über 
einen längeren Zeitraum, beispielsweise ab 2017 mit 303 erfassten Klienten, so ergibt sich in den 
Jahren 2017 (303 Klienten) bis 2023 (349 Klienten) ein anderer Eindruck des Anstiegs, um 13,2%. 
60% der Beratungen werden vom DRK durchgeführt, 1/3 von der AWO und etwa 7% aller erfassten 
Beratungen fallen auf die Caritas aus. Die durchschnittliche Dauer eines Beratungsgesprächs lag 
2023 bei etwa einer Stunde (1h), wobei die meisten Beratungsgespräche (58%) im Umfang von 
„bis zu 30 Minuten“ durchgeführt wurden, 28% hatten einen Beratungsumfang von „bis zu 60 
Minuten“ und lediglich etwa 14% der Beratungsgespräche dauerten 90-120 Minuten.  

 

Abbildung 14: Verteilung der Beratungen auf Träger, 2023 

Die Themenfelder, mit denen die jungen Menschen die Beratungsstellen aufsuchten sind zwar 
vielfältig, es gibt jedoch auch wiederkehrende Themen. So wurde in den Beratungen am häufigsten 
die Familie thematisiert, folgend von Finanzen, Schule, Wohnung und Beruf.  

 

Abbildung 15: Beratungsthemen nach abfallender Häufigkeit 

Die häufigsten Weitervermittlungen waren demzufolge das Jobcenter (22 x), weitere 
Jugendberatung (21 x), Wohngeldstellen (12 x), Ärzte (8 x) und die Schuldnerberatung (6 x). Die 
Beratungsschwerpunkte zeigen auf, dass in der Regel die, den Beratungsersuchen 
zugrundeliegenden Themen, eigene Beratungsstellen zur Verfügung stehen. Insofern nimmt die 
Jugendberatung eine Art Weitervermittlungsinstanz ein, die bereits mit den spezifizierten 
Beratungsangeboten im Landkreis und den Onlineangeboten, die bundesweit zur Verfügung 
stehen, als hinreichend abgedeckt bewertet werden könnte.  
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5.3 Jugendverbände gemäß § 12 SGB VIII  

Im Rahmen der Jugendhilfeplanung werden zwei Koordinierungsstellen zur Förderung der 
Jugendverbandsarbeit gemäß § 12 SGB VIII im Landkreis Leipzig gefördert: eine 
Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. eine im Kreissportbund 
Landkreis Leipzig e.V. (sogenannter Sportjugendkoordinator/ Referent Sportjugendarbeit). 

Die Fachkraft der Koordinierungsstelle beim Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V. steht als 
Ansprechpartner für alle jungen Menschen im Alter von 0-27 Jahren in sportlichen Gruppen/ 
Abteilungen der Sportvereine und -verbände die Mitglied beim Kreissportbund Landkreis Leipzig 
e.V. sind, zur Verfügung. Diese Gruppe an jungen sportaktiven Menschen stellt eine eigene 
Jugendorganisation innerhalb des Kreissportbundes dar und wird durch die Satzung des 
Kreissportbundes dazu legitimiert eigenständig zu handeln.  

Die Fachkraft der Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. steht 
für alle jungen Menschen im Alter von 0-27 Jahren zur Verfügung, die sich in allen außersportlichen 
Bereichen in einem Verein oder Verband engagieren, also in sozialen, kulturellen oder weiteren 
thematischen Vereinen. Weiterhin werden Jugendinitiativen, lose Jugendgruppen und 
ehrenamtlich geöffnete Jugendclubs beraten und unterstützt. 

Beide Fachkräfte haben als Kernaufgabe die Interessen von Kindern und Jugendlichen aus den 
Vereinen, Verbänden und Sportabteilungen zu eruieren und in Arbeitskreisen und politischen 
Gremien zu vertreten. Weiterhin sollen die ehrenamtlichen Strukturen in den Vereinen, Verbänden 
und Sportabteilungen unterstützt und bedarfsgerecht fortgebildet werden, wie zum Beispiel 
Kinderschutz, Digitalisierung, Öffentlichkeitsarbeit oder Fördermittelbeschaffung. 

Alle gemeinnützigen vereins- und verbandlich strukturierten Aktivitäten tragen zur Umsetzung des 
§ 1 SGB VIII bei und erhalten daher die Unterstützung der Koordinierungsstellen. Weiterhin gibt es 
die Möglichkeit, Fördermittel über die Förderrichtlinie Kleinprojekte zu beantragen. Die 
Gesamthöhe der FRL Kleinprojekte lag in den letzten Jahren stets bei 205.000,00 Euro 
(Landkreismittel). Die Fördermittel können für Ausstattung, Fortbildungen für Ehrenamtliche (u.a. 
Juleica und Kileica), Bildungsveranstaltungen, Ferienprogramme, Präventionsangebote sowie 
Freizeit- und Erholungsmaßnahmen etc. beantragt werden. Die Antragsteller sind dabei die 
Vereine oder Kommunen (ehrenamtlich geführte Jugendclubs). 

Der Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig führt (neben der evangelischen Kirche und der 
Feuerwehr) die landkreisweite Juleica-Schulungen durch. Durch Landkreis-Förderung konnte der 
Teilnehmer-Beitrag auf 20,00 Euro gesenkt werden. Der Kreissportbund führt u.a. Übungsleiter-
Schulungen durch. 

Für die Aufgaben beider Koordinierungsstellen gibt es einen gültigen Fachstandard aus dem Jahr 
2014, der im Laufe des nächsten Jahres zu überarbeiten ist. 

5.3.1 Evaluation: Koordinierungsstellen der Jugendverbandsarbeit 

Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V.: 

Die Fachkraft in der Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. ist 
Ansprechpartner für junge Menschen, die sich in Jugendverbänden, Jugendgruppen und 
Jugendinitiativen ehrenamtlich engagieren und vertritt deren Interessen in Gremien und 
Arbeitsgemeinschaften im Landkreis Leipzig. Die Jugendverbände, Jugendgruppen und 
Jugendinitiativen sind meist Mitglied beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V., welcher 
sich als Dachverband für Jugendarbeit organisiert und hat aktuell  45 Mitglieder, welche  Vereine,  
Initiativen  und  Verbände  der Kinder- und Jugendarbeit sind, sowie ca. 20 ehrenamtliche 
Jugendclubs (über deren Kommunen).43 Über die Mitgliedschaften werden Interessen von ca. 
2.700 jungen Menschen vertreten. 

                                                
43 Vgl. Sachbericht Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. 2023 
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Insgesamt erhält der Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. für diese Aufgabe eine 
Gesamtförderung von 1,5 VZÄ, welche circa je hälftig aus der Landesförderung Jugendpauschale 
und aus Landkreismitteln bestehen. 1,0 VZÄ sind für die Koordinierungsstelle geplant und 0,5 VZÄ 
für eine Verwaltungsstelle.  

Neben Jugendverbänden, -initiativen und Jugendclubs sind freie Träger der Jugendhilfe sowie 
auch haupt- und ehrenamtlich tätige Personen in jugendhilfeplanerisch geförderten Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendarbeit Mitglied.  

Zur Evaluation dienen die jährlich eingereichten Sachberichte, welche eine Vielzahl an 
durchgeführten Angeboten und Projekten dokumentieren. Weiterhin wird über die 
Koordinierungsstelle circa monatlich ein Rundbrief an Mitglieder und Kooperationspartner des 
Kinder- und Jugendrings gesendet, in dem auf aktuelle Themen, wie bspw. Wahlen eingegangen 
wird, Angebote und Veranstaltungen von Kinder- und Jugendhäusern/ Jugendclubs geteilt und 
Fördermöglichkeiten aufgezeigt werden. 

Neben der Interessenvertretung und Informationsbündelung und -weitergabe ist der Kinder- und 
Jugendring Träger des landesweit geförderten Projekts Flexibles Jugendmanagement, welches 
seit 2011 läuft.  

 Erfüllte Aufgaben der Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring: 

- Interessenvertretung für junge Menschen in Jugendverbänden, -initiativen und 
ehrenamtlich geführte Jugendclubs 

- Regelmäßige Organisation und Durchführung von Juleica-G-Schulungen  
- Punktuelle Betreuung der ehrenamtlichen Jugendclubs, vor allem im ehemaligen 

Muldentalkreis 
- Jugendbeteiligung in der Kommune gem. § 47a SächsGemO 
- Umfangreiche Gremien- und Lobbyarbeit, u.a. Jugendhilfeausschuss,  
- Öffentlichkeitsarbeit: 

Tätigkeiten des Kinder- und Jugendrings darüber hinaus mit anderen Fördermitteln: 

- Koordinierung des kreisweiten Projekts Flexibles Jugendmanagement  
- Aufbau Begegnungsort „Alte Rollschuhbahn“ in Bad Lausick  
- Projekt „Zukunftslabor – Jugend gestaltet den Wandel“  
- Projekt „Regionales Netzwerk für Demokratie“  
- Träger der Fachkraftstelle Offenen Kinder und Jugendarbeit und Jugendforum Böhlen  
- Jugendfonds Landkreis Leipzig  
- Jugendbeteiligungsprojekt Naunhof 
- Jugendbeteiligungsprojekt Frohburg 
- FSJ-Stelle im Kinder- und Jugendring 
- Beratung und Betreuung von Fachkräften und Trägern der Jugendarbeit. 

 

Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V. (KSB) – Sportjugendkoordinator:   

Der Kreissportbund Landkreis Leipzig hat aktuell 331 Sportvereine in der Mitgliedschaft und hat 
das Ziel Jugendarbeit im Sport zu fördern und ebenso offene Freizeitangebote für Kinder und 
Jugendliche zu unterstützen. Neben dem Support der Vereine rund um deren sportliches 
Geschehen, stehen auch Themenfelder wie Engagementförderung, Demokratieerziehung, 
Kinderschutz, Bildung sowie gesunde Ernährung und Lebensführung im Fokus der Aktivitäten.  

Die Sportjugend ist der Interessenvertreter aller im Vereinssport organisierten Kinder, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen bis 26 Jahre, die Mitglied sind. 44 Die Jugendorganisation 
Sportjugend gibt es bereits seit 2008 und ist im Jahr 2024 mit über 20.335 jungen Menschen (bis 

                                                
44 Vgl. Konzept Sportjugendarbeit 2025 vom Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V. S. 3 
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26 Jahren) der mitgliedsstärkste Jugendverband im Landkreis. (Im Vergleich dazu waren es 2019 
16.936  junge Mitglieder). 

„Legitimiert durch die Satzung des Kreissportbundes Landkreis Leipzig (§ 13) führt sie sich 
selbstständig und entscheidet zu strategischen Fragen der Sportjugendarbeit in eigener 
Zuständigkeit. Sie wird von der Jugend und den Jugendvertretern der Mitgliedsvereine und 
-verbände des KSB LL gebildet. Grundlage der Arbeit ist die eigene Jugendordnung (JO) 
und das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII), insbesondere die Paragraphen 11, 12 
und 14.“45 

Im Vergleich zum Vorjahr ist das ein Zuwachs von 1.402 Kindern und Jugendlichen als Mitglied in 
einem Sportverein. „Der Organisationsgrad, also der Anteil im Sportverein organisierter Menschen 
an der Gesamtbevölkerung, liegt bei 16,2 % (-0,3%).  

Bei Betrachtung der Mitgliederentwicklungen in den einzelnen Altersbereichen ist ein Zuwachs der 
Mitgliederzahlen im Altersbereich der 0-6-jährigen (+ 321), der 7-14-jährigen (+ 781) sowie der 15-
26-jährigend (+477) zu verzeichnen.“46 

Anhand der großen Anzahl an jungen Menschen die im Sportverein aktiv sind spiegelt sich der 
hohe Stellenwert dieses Bereichs wieder. Durch Sport werden nicht nur eigene gesundheitliche 
Aspekte gefördert, es geht auch um Teamgeist, soziale Kompetenzen sowie sinnvolle 
Freizeitgestaltung im Miteinander. 

 

Abbildung 16: Mitgliederzahl Sportjugend 2017 - 2024 

Die Koordinierungsstelle in der Sportjugend ist mit 1,0 VZÄ in der Jugendhilfeplanung verankert. 

Erfüllte Aufgaben der Koordinierungsstelle beim Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V. 

- Ergänzung des sportlichen Angebotsspektrums für junge Menschen in Vereinen in Form 
von überregionalen Veranstaltungen 

- Aus- und Fortbildungsangebote für Übungsleiter und Übungsleiterinnen/ Jugendleiter und 
Vorstände 

- Beratung im Bereich Jugendarbeit im Sport/Ansprechpartner für organisatorische, 
rechtliche und fördertechnische Fragen 

- Öffentlichkeitsarbeit. 

                                                
45 Konzept zur Sportjugendarbeit 2025 vom Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V., S. 3 
46 Konzept zur Sportjugendarbeit 2025 vom Kreissportbund Landkreis Leipzig e.V., S. 5 
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5.4 Jugendsozialarbeit gemäß § 13 SGB VIII 

Die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Integration 
von jungen Menschen. Im Rahmen des § 13 SGB VIII wird das Projekt „WaldWerkStatt+“ in 
Grimma der Diakonie Leipziger Land gefördert und richtet sich u.a. an Schulverweigerer im 
berufsschulpflichtigen Alter. Das Jugendberufshilfeprojekt gibt es bereits seit dem 01.10.2008 und 
hat sich seitdem sehr positiv und nachhaltig in der Landschaft der Qualifizierungs- und 
Beschäftigungsprojekte für Jugendliche und junge Erwachsene im Landkreis Leipzig etabliert. Seit 
2010 ist das Projekt Bestandteil der örtlichen Jugendhilfeplanung im Teilfachplan „Leistungen 
gemäß §§11-14 SGB VIII“. Die ins Projekt vermittelten jungen Menschen können dort aufgefangen, 
stabilisiert und motiviert werden sowie ggf. in der Berufsschule zurückgeführt/ wieder eingegliedert 
werden. Das Projekt beruht auf einer langjährigen Kooperation zwischen Jugendamt und 
Kommunalen Jobcenter (KJC) sowie dem Landesamt für Schule und Bildung. 

Maximal können im Projekt 24 Teilnehmer zwischen 15 und 27 Jahren betreut werden. Die 
Maßnahme ist eine Kooperation zwischen Jugendamt, Kommunalem Jobcenter, Agentur für Arbeit 
sowie dem Berufsschulzentrum Wurzen und Grimma.  

Die Teilnehmenden finden für 12 bis 18 Monate im Projekt eine sinnvolle Beschäftigung, 
Tagesstruktur, Qualifikation, sozialpädagogische Betreuung und Lebenshilfe. Sie können im 
Bereich Holz- und Forstwirtschaft oder Hauswirtschaft und Soziales tätig sein. 

Während der gesamten Projektlaufzeit werden die Teilnehmenden von Sozialpädagoginnen und 
Sozialpädagogen und fachpraktischen Anleiterinnen und Anleiter betreut. Es findet sowohl 
Gruppenarbeit als auch Einzelcoaching statt.  

5.4.1 Evaluation: „Waldwerkstatt+“ 
Aus den Sachberichten sowie den regelmäßigen Teilnehmermeldungen sind Informationen zur 
Zielgruppe und den inhaltlichen Schwerpunkten der Projekte im jeweiligen Förderzeitraum zu 
entnehmen. 

Für ca. die Hälfte der Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnte in den vergangenen Jahren ein 
sinnhafter Anschluss gefunden werden, wobei dieser neben einem BVB, einer Ausbildung oder 
Erwerbsarbeit auch die Aufnahme einer Therapie oder weiterführenden Maßnahme sein kann. Bei 
einem Teil der Jugendlichen und jungen Erwachsenen konnte dagegen keine ausreichende 
Stabilisierung erreicht werden.  

 

5.5 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz gemäß § 14 SGB VIII  

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz ist eine Querschnittaufgabe aller Leistungsträger der 
§§ 11-14 SGB VIII.  

Innerhalb der Jugendhilfeplanung wird als gefördertes Projekt das Kinder- und Jugendtelefon 
„Nummer gegen Kummer“ unter diesem Paragraphen geführt. Das niedrigschwellige 
Unterstützungsangebot ist ein gemeinsames Projekt, auch hinsichtlich der Finanzierung, mit der 
Stadt Leipzig und dem Landkreis Nordsachsen. Auch über die Förderrichtlinie Kleinprojekte 
werden Präventionsangebote als Maßnahmen des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes 
gefördert. 

Das Kinder- und Jugendtelefon umfasst folgende Angebote: 

- Telefonische Beratung (montags bis freitags 14-20 Uhr sowie regelmäßig samstags)  
- E-Mail-Beratung (rund um die Uhr) 
- Chat-Beratung (montags bis donnerstags 14-18 Uhr) 
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Alle Beratungsleistungen werden von erwachsenen und jugendlichen Beraterinnen und Beratern 
durchgeführt, die vorher dazu eine Qualifizierung erhalten haben. 

 

5.5.1 Evaluation: Kinder- und Jugendtelefon 

Das nachfolgende Diagramm zeigt die Entwicklung der Zahlen der Anrufe beim Kinder- und 
Jugendtelefon in den Jahren 2020-2023. Vom Jahr 2020 zum Jahr 2021 gab es einen starken 
Rücklauf, seit 2021 nimmt die Anzahl der Anrufe wieder zu. 

 

Abbildung 17: Anrufe beim Kinder- und Jugendtelefon 2020 - 2023 

Insgesamt konnte im Jahr 2023 eine 36-stündige Beratungszeit pro Woche gewährleistet werden. 
Dies wurde durch die Mitarbeit von 34 Erwachsenen und acht jugendlichen Telefonberaterinnen 
und -beratern umgesetzt. Das Angebot der Online-Beratung stand der Zielgruppe durch die vier E-
Mail-Beraterinnen und Berater rund um die Uhr zur Verfügung sowie durch eine Chatberaterin im 
Rahmen der Chat-Zeiten montags bis donnerstags von 14 bis 18 Uhr. Das Nutzungsverhalten der 
Zielgruppe insgesamt blieb unverändert hoch, was sich durch die Intensität der täglichen Anrufe 
von 20 bis 25 stabil zeigte.  

 

Das Kinder- und Jugendtelefon hatte im wesentlichen drei Ziel- bzw. Nutzergruppen: 

 Zu den Hauptnutzern zählen seit vielen Jahren die 12 bis 14-Jährigen sowie die 15 bis 17-
Jährigen. Der Anteil beider Altersgruppen lag 2023 bei 50,2%. 

 Der Anteil der jüngeren Nutzer der unter Zwölfjährigen und der jungen Volljährigen stieg 
jeweils etwas an.  

 Unverändert zu den Vorjahren nutzen auch in 2023 verstärkt die männlichen Kinder und 
Jugendlichen das Telefonangebot.  

 Der Nutzungsanteil von weiblichen Kindern und Jugendlichen bei der E-Mail-Beratung liegt 
bei 94%.  

Die Hauptinhalte schätzten die Beraterinnen und Berater am Telefon für 2023 wie folgt ein: 

 Bei 976 Kindern und Jugendlichen handelte es sich um eine Problemklärung. 
 Bei 1140 Kindern und Jugendlichen ging es vorrangig um die emotionale Entlastung bzw. 

um ein Aussprachebedürfnis und  
 bei 170 Kindern und Jugendlichen wurden Informationen vermittelt. 
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Es lässt sich feststellen, dass das Kinder- und Jugendtelefon auch in Zukunft alle Standbeine 
beibehalten sollte, um einen geschlechterdifferenzierten und inklusiven Zugang zu gewährleisten. 
Die Beratungszeiten wurden von den Anrufenden gut genutzt, sodass diese auch 2024 in der 
Weise fortgeführt werden sollen. Innerhalb des Projekts wurden weiterhin 
Ausbildungsveranstaltungen umgesetzt. Im Jahr 2023 fanden 28 Veranstaltungen statt.  

Das Angebot der E-Mail- und Chatberatung bietet der Zielgruppe die Möglichkeit, mit den 
beratenden Ehrenamtlichen schriftlich in Kontakt zu bleiben. So können verlässliche 
Beziehungserfahrungen entstehen und eine vertrauensvolle Umgebung geschaffen werden. In der 
Mailberatung wird zwischen Erst-Anfragen und Dialog-Kontakten unterschieden. Über den 
Erstkontakt hinaus kann die Beratung dabei unterstützen, Ängste abzubauen, wenn es darum geht, 
sich an geeignete Fachstellen zu wenden. 

Der häufigste Anlass mit dem sich die Ratsuchenden 2023 meldeten kam aus dem 
Themenkomplex „Psychosoziale Probleme und Gesundheit“ (knapp 61%) insbesondere in der 
Auseinandersetzung mit eigenen psychischen Problemen (Depressionen), eigener Ängste, Sorge 
um die eigene Zukunft verbunden mit Schuldruck, Hoffnungslosigkeit.  

Weiterhin Bedeutung hatten die Auseinandersetzung mit der „Kind- Eltern- Beziehung“ und damit 
einhergehender Verbote und Regeln und eine gefühlte bzw. erlebte „Benachteiligung/ fehlende 
Unterstützung“ der Ratsuchenden (33%).  

Das Aufschreiben der Probleme sowie die damit verbundenen Empfindungen und Gefühle erleben 
die ratsuchenden Kinder und Jugendlichen oft schon als entlastend und erste 
Verarbeitungsprozesse zur Problembewältigung setzen ein. 47 

 

Abbildung 18 - NgK E-Mail-Statistik, 2023 

5.5.2 Evaluation: Prävention im Team 

„Prävention im Team – PiT“ ist eine Kooperation zwischen dem Landkreis Leipzig, dem Landesamt 
für Schule und Bildung – Standort Leipzig und der Polizeidirektion Leipzig. Seit dem Start des 
Programms im Jahr 2018 hat sich eine starke Expertengruppe etabliert. Mit dabei sind Schulen, 

                                                
47 vgl. Sachbericht Kinder- und Jugendtelefon 2023, S. 1ff., Evaluation E-mail- und Chatberatung 2022 und 2023 
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öffentliche und freie Träger der Jugendhilfe, Fachkräfte der Schulsozialarbeit, eine Vertretung des 
Kreiselternrates sowie weiteren Akteure.  

Ziel ist es, Prävention kontinuierlich in der Schule und in Institutionen der Jugendhilfe zu verankern 
– und nicht erst dann, wenn Probleme auftreten. Inhaltlich geht es bei der Arbeit mit den Kindern 
und Jugendlichen um die gewaltfreie Lösung von Konflikten, Gefahren des Drogen- und 
Alkoholkonsums oder um respektvolles und demokratisches Handeln. Weitere thematische 
Schwerpunkte sind Extremismus, Gewalt- und Kriminalitätsprävention sowie der Umgang mit 
Digitalen Medien. Damit diesen Konfliktfeldern kontinuierlich begegnet werden kann, braucht es 
Angebote, die Lehrerinnen und Lehrer sowie Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter dabei 
unterstützt, ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag zu erfüllen.  

Es wurde festgestellt, dass es im Landkreis Leipzig bereits eine Vielzahl von 
Präventionsangeboten von regionalen und überregionalen Anbietern gibt. Allerdings fehlte bisher 
eine Übersicht über diese Angebote, was die Nutzung erschwerte. Daher wurde ein zentrales 
Online-Angebotsportal eingerichtet, in dem alle verfügbaren Präventionsmaßnahmen gebündelt 
und kontinuierlich aktualisiert werden. Dieses Portal bietet allen Interessierten – ob Fachkräfte, 
Institutionen oder Privatpersonen – eine einfache Möglichkeit, passende Präventionsangebote 
schnell und unkompliziert zu finden. 

5.6 Projekte außerhalb der Jugendhilfeplanung  

Im Laufe des Bestehens eines Teilfachplanes können sich einerseits unvorhergesehene Bedarfe 
entwickeln, die es gemäß § 80 SGB VIII angemessen zu befriedigen gilt. Andererseits entstehen 
möglicherweise neue Projekte mit innovativen Ansätzen, die die Weiterentwicklung der Kinder- und 
Jugendhilfe im Landkreis Leipzig voranbringen. Um diesen Veränderungen gerecht zu werden, 
wurden in den vergangenen Jahren, bei entsprechend zur Verfügung stehenden finanziellen 
Mitteln, verschiedene Angebote außerhalb der Jugendhilfeplanung gefördert.  

5.6.1 Evaluation: Flexibles Jugendmanagement Landkreis Leipzig 

Seit 2011 wird das Flexible Jugendmanagement als ergänzendes Unterstützungsangebot auf dem 
Gebiet der Kinder- und Jugendarbeit, mit dem Schwerpunkt der demokratischen Teilhabe und 
Bildung umgesetzt. In Trägerschaft des Kinder- und Jugendringes wird dieses Projekt mit einem 
Beschäftigungsumfang von maximal 3,0 VzÄ von Seiten des Freistaates Sachsen (80 %) und des 
Landkreises Leipzig mit einem Festbetrag von 30.000 EUR gefördert.  

In den Jahren 2021 bis 2023 wurden vielfältige Projekte und Veranstaltungen in den Bereichen 
Kultur, Freizeit, Sport, außerschulische Jugendbildung und Jugendbeteiligung auf den Weg 
gebracht. Beispielsweise entstanden in verschiedenen Kommunen Dirt-Bike-Pisten und 
Skateranlagen, die gemeinsam mit den jungen Menschen initiiert, geplant und umgesetzt wurden. 
Gerade an dieser Stelle kommunizierten die Fachkräfte den Bedarf für eine Weiterbegleitung der 
Anlagen, punktuell analog der Jugendclubbetreuung. Des Weiteren sollten die Erfahrungen und 
das Know-How in der Umsetzung von Partizipationsprojekten im Sozialraum weitergetragen 
werden. Daher wurden die Fachkräfte des FJM den Kommunen des Landkreises ebenso 
sozialräumlich zugeordnet, um eine wirkungsvolle, konstante Kooperation mit verlässlichen 
Ansprechpartnern zu gewährleisten.  
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 Bedarfsermittlung 
Zentrale Prämisse für die Jugendhilfeplanung zur Ermittlung der Bedarfssituation innerhalb der 
regionalen Jugendhilfe ist die Ausgangslage, dass Jugendhilfeziele und Angebotslandschaft nicht 
eindeutig durch den Gesetzgeber festgelegt sind. Bedarfsermittlung als Steuerungsaufgabe der 
Jugendhilfeplanung versteht sich mithin als diskursiven Prozess, der fachliche, politische und 
gesellschaftliche Interessen und Bedürfnisse systematisch als Bedarfsermittlung erfasst.48 
Nachfolgend werden solche Erkenntnisse aus den in der vorliegenden Arbeit vorangestellten 
Ausarbeitungen und den im Austauschprozess an die Jugendhilfeplanung herangetragenen 
Bedarfe zusammengetragen, die einen relativ konkreten Bezug zur Bedarfsermittlung herstellen.  

 

Abbildung 19: Synopsis erfasster Bedarfe 

Der Fokus im Überarbeitungsprozess des vorliegenden Teilfachplans lag insbesondere im Bereich 
des § 11 SGB VIII, was sich ebenso in der Bedarfsermittlung niederschlägt. Die Synopsis 
ermöglicht eine prägnante Zusammenfassung der verschiedenen Bedarfsartikulationen. Als Bedarf 
wird zusammengefasst,  

„was an Bedürfnisartikulation der Betroffenen anerkannt und gemeinsam mit weiteren 
Vorstellungen zu gesellschaftlichen Erfordernissen als politisch gewollt und künftig 
finanzierbar definiert wurde. Bedarf ist demnach die politische Verarbeitung von 
Bedürfnissen, die Eingrenzung auf das […] für erforderlich und gleichzeitig machbar 
Gehaltene.“49 

                                                
48 vgl. Kreft/Mielenz et al: Wörterbuch Soziale Arbeit (2021), 9. Auflage, S. 468. 
49   Wiesner/Wapler, SGB VIII, 6. Aufl. (2022) § 80 Rn. 21-23a 
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Zusammenfassung der Bedarfsartikulationen im Leistungsbereich § 11 SGB VIII 

Zur Bedarfsermittlung für den Leistungsbereich § 11 SGB VIII wurden die „Bedarfsartikulationen“ 
der Zielgruppe, der Träger der freien Jugendhilfe, der Fachkräfte sowie weitere Beobachtungen 
berücksichtigt und zusammengetragen. 

Für den Leistungsbereich § 11 SGB VIII ergaben die zentralen Ergebnisse der landkreisweiten 
Online-Befragung zum Freizeithalten junger Menschen im Landkreis Leipzig in Bezug auf 
Jugendhäuser, dass diese von etwa 9% der jungen Menschen regelmäßig besucht werden und 
dass 28% der Befragten mindestens einmal ein Jugendhaus besucht haben. Die Öffnungszeiten 
und Angebote werden überwiegend positiv bewertet; etwa 7% der Befragten wünschen sich (mehr) 
Abend- und/oder Wochenendöffnungszeiten.  

Allgemein werden aufgesuchte Freizeitangebote von den jungen Menschen zu 61% zu Fuß, 55% 
mit dem Fahrrad, 46% mit Bus und Bahn sowie 44% durch Elternfahrten erreicht. 

Die Fachkräfte der Träger der freien Jugendhilfe haben in verschiedenen Arbeitskreisen die 
Einführung von Mobiler Jugendarbeit sowie Streetwork, den Einsatz einer 2. Fachkraft in den 
Jugendhäusern, die Schaffung einer Fachstelle für internationale Jugendarbeit, die Schaffung einer 
Personalstelle für Jugendbegegnung und den Ausbau der Jugendberatung artikuliert. 
Übergeordnet findet seit geraumer Zeit eine Diskussion über das sogenannte Präventionsdilemma 
statt. Außerdem wird gefordert, die Förderrichtlinie Kleinprojekte auf 300.000EUR aufzustocken, 
die Tagespauschale bei Freizeitmaßnahmen auf 20,00EUR sowie Sachkosten für selbstverwaltete 
Jugendclubs von 500,00EUR auf 1.000,00EUR anzuheben. 

Die Evaluationen der Statistiken und Sachberichte ergaben eine regional schwankende 
Besuchsfrequentierung der jugendamtsgeförderten Jugendhäuser, was durch verschiedene 
Faktoren begründet ist, wie zusätzliche Stundenaufstockung durch die Kommunen, weitere 
Mitarbeiter bzw. Hilfskräfte (durch Kommunen finanziert, durch das KJC, Praktikanten etc.), 
unterschiedliche Stundenanzahl der Öffnungszeiten als Offene Tür, Anteile von Projektarbeiten, 
Standort (z.B. fußläufige Nähe zu einer Oberschule) Erreichbarkeit usw. Dies erschwert die direkte 
zahlenbasierte Gegenüberstellung, da sich die Rahmenbedingungen der einzelnen Einrichtungen 
unterscheiden. 

Auch im Leistungsbereich § 11 SGB VIII erfolgt die Einordnung der Jugendberatung. Für diesen 
Bereich hat sich bisweilen kein konkreter Bedarf feststellen lassen, der über die gegenwärtigen 
spezifizierten Angebote hinaus geht. Auch die im Rahmen der Evaluation erhobenen Daten 
verweisen auf eine unterdurchschnittliche Bedarfslage, sowie thematische Verortungen, die 
spezifizierte, kontextuale Beratungen erfordern (Familienberatung, Schuldnerberatung, 
Wohngeldberatung, Beratung zum Thema Schule oder Berufsberatung). So ergibt sich bei der 
Förderung von insgesamt 24 Wochenstunden im Jahr 2023, 349 Inanspruchnahmen mit einer 
durchschnittlichen Beratungsdauer von einer Stunde keine förderfähige Bedarfslage. Auch die 
bisherige Kombination zur mit dem gemäß §52 SGB VIII zur Mitwirkung in Verfahren nach dem 
Jugendgerichtsgesetz hat sich nicht bewähren können.  

 
Zusammenfassung der Bedarfsartikulationen im Leistungsbereich § 12 SGB VIII 

Im Bereich § 12 SGB VII ergaben die zentralen Ergebnisse der landkreisweiten Online-Befragung 
zum Freizeithalten junger Menschen im Landkreis Leipzig in Bezug auf Jugendverbandsarbeit, 
dass 41% der befragten jungen Menschen ihre Freizeit in Sportvereinen verbringen; 15% in Musik- 
oder Tanzvereinen, 6% in helfenden Verbänden, 5% in konfessionell-orientierten Verbänden. 

Im Austauschprozess mit den Trägern der freien Jugendhilfe und des Kreissportbundes sind 
Bedarfe an einer Aufstockung der „Förderrichtlinie Kleinprojekte“ sowie die Aufstockung der 
Verbandsstelle des Kreissportbundes artikuliert worden. 
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Im Rahmen der Jugendhilfeplanung werden zwei Koordinierungsstellen zur Förderung der 
Jugendverbandsarbeit gemäß § 12 SGB VIII im Landkreis Leipzig gefördert: eine 
Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. eine im Kreissportbund 
Landkreis Leipzig e.V. (sogenannter Sportjugendkoordinator/ Referent Sportjugendarbeit). 

Die Evaluation der Statistiken und Sachberichte umfasst gegenwärtig zwei Koordinierungsstellen. 
Aus der Evaluation ist ein Anstieg in den Projekten im Verantwortungsbereich der 
Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring zu verzeichnen, ebenso ein stetiger Anstieg der 
Mitgliederzahlen in Sportvereinen. 

 
Zusammenfassung der Bedarfsartikulationen im Leistungsbereich § 13 SGB VIII 

Für den Leistungsbereich des § 13 SGB VIII fördert der Landkreis Leipzig das Projekt 
Waldwerkstatt+, dort findet eine aktive arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit statt, die die 
soziale Integration benachteiligter junger Menschen leisten soll. 

Die Fachkräfte der freien Jugendhilfe artikulieren den Bedarf an weiteren Projekten im Bereich 
Schulverweigerung und Integration benachteiligter junger Menschen. Der Kinder- und 
Jugendbericht Sachsens vermerkt einen Anstieg an Schulabgängern ohne Schulabschluss, sowie 
eine Zunahme im Bereich Schulabsentismus und Schulverweigerung.  

Auch die statistischen Erhebungen im Landkreis Leipzig bestätigen diese Einschätzung: Seit 2020 
ist im Landkreis Leipzig ein Anstieg der Schulpflichtverletzungen zu verzeichnen. Diese 
Problematik wurde durch unterschiedliche Wissensstände über die Verfahrensweisen bei 
Schulpflichtverletzungen in den Schulen sowie durch unklare Schnittstellen zwischen Schulen und 
beteiligten Ämtern erschwert. 

Um dieser Situation zu begegnen, wurde der „Leitfaden zur Verfahrensweise bei 
Schulpflichtverletzungen im Landkreis Leipzig“ überarbeitet. Dieser Leitfaden ist seit dem 12. 
Oktober 2023 gültig und wurde unter Beteiligung aller relevanten Ämter des Landratsamtes 
entwickelt. Ziel des Leitfadens ist es: 

1. Schulen durch eine einheitliche Verfahrensweise im Umgang mit Schulpflichtverletzungen 
zu unterstützen, 

2. die Zuständigkeiten und Schnittstellen zwischen Schulen, Jugendamt, Ordnungsbehörde 
und Gesundheitsamt klar zu definieren, 

3. durch Prozessoptimierung eine schnellere Unterstützung der betroffenen Schüler zu 
gewährleisten und 

4. Erziehungsberechtigte sowie Schüler über die Verfahrensschritte und geeignete Anlauf- 
und Beratungsstellen zu informieren. 

Ein weiterer Fortschritt ist die seit 2024 eingeführte gemeinsame Datenerfassung der Anzahl der 
Schulpflichtverletzungen durch Jugendamt und Ordnungsbehörde. Diese Maßnahme ermöglicht 
eine fundierte Datenbasis, auf deren Grundlage Schwerpunktschulen im Landkreis identifiziert 
werden können. 

Neben der bereits bestehenden Waldwerkstatt+ wird erkannt, dass zusätzliche, geeignete 
Angebote geschaffen werden müssen, um dem Thema Schulpflichtverletzung adäquat zu 
begegnen. Aufgrund der Größe des Landkreises wird jedoch ein weiteres zentrales Projekt mit 
gleicher inhaltlicher Ausrichtung als nicht zielführend angesehen. Stattdessen wird aktuell daran 
gearbeitet, die Hilfe zur Erziehung in Form des Erziehungsbeistandes weiterzuentwickeln und 
spezifisch auf das Thema Schulpflichtverletzung auszurichten. 

Durch die genannten Maßnahmen strebt der Landkreis eine verbesserte Prävention und 
Intervention im Bereich der Schulpflichtverletzungen an.  
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Zusammenfassung der Bedarfsartikulationen im Leistungsbereich § 14 SGB VIII 

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz ist eine Querschnittaufgabe aller Leistungsträger der 
§§ 11-14 SGB VIII.  Im Landkreis Leipzig wird das Kinder- und Jugendtelefon „Nummer gegen 
Kummer“ unter diesem Paragraphen geführt. 

Die Fachkräfte der freien Jugendhilfe artikulieren in diesem Leistungsbereich den Bedarf für eine 
Koordinationsstelle für Prävention (Drogen, Gewalt, Mobbing und Medienumgang). 

Aus der Evaluation und den Sachberichten geht hervor, dass es einen stetigen Anstieg in den 
entgegengenommenen Anrufen und bearbeiteten E-Mail- wie Chatkontakten gibt.  

 

Exkurs: „Sozialraum-Treffen“ 

„Sozialraum-Treffen“ sind ein bewährtes und gut angenommenes Angebot der Verwaltung des 
Jugendamts. Diese sind Zusammenkünfte aller interessierten Fachkräfte eines Planungsraumes, 
die mit jungen Menschen oder deren Eltern arbeiten.  

Die Treffen finden halbjährlich in jedem Planungsraum statt, sodass im Jahr 2024 insgesamt zehn 
„Sozialraum-Treffen“ stattfinden konnten. Die Treffen dienen dem Austausch zwischen der 
Verwaltung des Jugendamts und den Fachkräften sowie für Austausch, Vernetzung und 
Vorstellung neuer Projekte und Angebote. Ziel ist es, Informationsflüsse zu gewährleisten, ein 
Austauschforum herzustellen, um die Arbeitsweisen zu reflektieren und effizienter zu gestalten, 
Herausforderungen frühzeitig zu erkennen und Synergie- und Kooperationsmöglichkeiten zu 
nutzen, um Angebote und Maßnahmen im Sinne der jungen Menschen zu verbessern. Demnach 
werden auch an dieser Stelle Bedarfe kommuniziert, die Impulse geben für Überlegungen.  

An den „Sozialraum-Treffen“ gab es 2024 insgesamt 185 Teilnahmen durch Fachkräfte. Die 
meisten Themen waren planungsraum-übergreifende Themen, wie beispielsweise der Wunsch 
„Corona-Aufarbeitung“ als langfristigen Prozess zu verstehen; Vereinheitlichung und Überdenken 
der „Sozialräume“; nicht erfüllbare Erwartungen an Fachkräfte, Defizite in der Elternarbeit 
aufzuholen; Zunahme von multiplen und komplexen Problemlagen bei Kindern und Eltern 
(„Schwersauffälligkeiten“); nicht ausreichende Hilfesysteme bei der Verselbstständigung junger 
Menschen; Verbesserung der „Übergänge“ bei Eintritt in das Schulsystem; Zunahme bei 
Sprachentwicklungsdefiziten; Schulabsentismus in der Grundschule; Finanzierungsprobleme bei 
Servicepauschale durch Eltern; Wunsch nach intensiverer thematischer Zusammenarbeit 
verschiedener Fachämter und Fachkräften („ganzheitliche Vorgehensweisen“); Schaffung von 
Angeboten zum Themenkomplex „digitaler Sozialraum“ und Medienkompetenzbildung für Kinder, 
Jugendliche, Eltern, Lehrer und Fachkräfte; weitere gesellschaftliche Themen wie 
Herausforderungen von Migration, Demographie, Fachkräftemangel und Wohnraummangel; 
Extremismus/Populismus/Fundamentalismus.  

Die drei „Top-Themen“ waren: Medienkompetenzbildung, Präventionsverständnis und allgemeine 
Finanzierungssorgen. 

Ausblick: 

Die Ergebnisse der Sozialraum-Treffen bieten wertvolle Einsichten, die auf verschiedenen Ebenen 
Impulse geben, um die Arbeit der Fachkräfte, operative Schnittstellen sowie die Angebote des 
Jugendamts zu optimieren. Die Treffen tragen dazu bei, (neue) Personale, Projekte und 
Maßnahmen kennenzulernen und bekannt zu machen sowie die Zusammenarbeit zwischen den 
Fachkräften zu stärken.  
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Außerdem schaffen sie eine Grundlage für Reflexionen von Themen und Herausforderungen, die 
oftmals über den Landkreis hinausgehend universellen Charakter haben. Durch den 
wiederkehrenden fachlichen In- und Outputs werden die Fachkräfte bestärkt, am „Thema zu 
bleiben“. Im Sinne der Kinder- und Jugendhilfe fallen damit Themen und Formate, die keine 
konkrete institutionalisierte Form haben, nicht vom horizontalen „Tellerrand“. Da die zur Diskussion 
stehenden Sachverhalte eine breite Palette an aktuellen Herausforderungen und Bedarfen zur 
Aussprache bringt, vergewissern sie die eigenen Beobachtungen und können Impulse für die 
vielseitig engagierten Fachkräfte in sämtliche Richtungen – Jugendamt, freie Träger, Arbeitskreise 
und – gruppen auf den verschieden (über)örtlichen Ebenen - geben. 
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 Maßnahmenplanung 
Die zu planenden Maßnahmen ergeben sich aus der festgestellten Differenz von Bestandsanalyse 
und den fachlich ausgehandelten Bedarfen, die entlang politischer und wirtschaftlicher 
Prioritätensetzung zu einer jugendhilfeplanerisch gesteuerten Maßnahmenplanung 
zusammengefasst werden.  

7.1 Maßnahmen, die den bisherigen Bestand betreffen 

Für die einzelnen Leistungsbereiche gelten folgende Richtwerte für die Maßnahmenplanung und 
die damit verbundene planungsrelevante Angebotslandschaft: 

Angebot Umfang 

Jugendarbeit gemäß § 11 SGB VIII 

Regionale Einrichtung 
der Jugendarbeit 

28 Einrichtungen mit insgesamt 21,75 VzÄ (gem. Bestandsdarstellung) 

Sachkostenpauschale 1.000 EUR 

Jugendberatung Wegfall der Förderung der Bestandsprojekte 

Flexibles 
Jugendmanagement 
(FJM) 

Co-Finanzierung in Höhe von 30.000 EUR jährlich (bisher außerhalb der 
Planung) 

Förderung der Jugendverbände gemäß § 12 SGB VIII  

Koordinierungsstellen Kinder- und Jugendring LK L e.V.: 1,5 VzÄ 

Kreissportbund LK L e.V.: 1,0 VzÄ 

Jugendsozialarbeit gemäß § 13 SGB VIII 

Arbeitsweltbezogene 
Jugendsozialarbeit 

Co-Finanzierung für das Projekt „WaldWerkStatt+“ in Höhe von 15.000 EUR 
jährlich 

Schulsozialarbeit gemäß § 13a SGB VIII 

 an 51 Schulen mit in Summe 45,25 VzÄ  

Anmerkung: Maßnahmenplanung erfolgt im Zuge der Überarbeitung des 
„Regionalen Gesamtkonzepts zur Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit im 
Landkreis Leipzig“. 

Schulsozialarbeit im 
Projekt „L-Of-esE“ 
(Beschluss 2024/017) 

Zusätzliche Stellen für Schulsozialarbeit zur Umsetzung der ersten Stufe des 
Modellprojektes: 

 Dinter-Oberschule Borna: 0,75 VzÄ 
 Grundschule Pegau: 0,5 VzÄ 

Angebote des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes gemäß § 14 SGB VIII 

 finanzielle Beteiligung am Kinder- und Jugendtelefon des Deutschen 
Kinderschutzbundes OV Leipzig e.V. 
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7.2 Maßnahmenplanung: § 11 SGB VIII 
Der Beginn der im Folgenden beschriebenen, über den bisherigen Bestand in 7.1 hinausgehenden 
Angebote, ist direkt abhängig von der Finanzkraft des Landkreises Leipzig. Erst wenn ausreichend 
Deckungsmittel zur Verfügung stehen kann die Maßnahmenplanung umgesetzt werden.  

7.2.1 Bedarfsprüfung der Angebotslandschaft § 11 SGB VIII  

Die Evaluation der eingereichten Berichte und Statistiken ergab eine regional sehr schwankende 
Nutzungsfrequentierung der Jugendhäuser, wohingegen projektbasierte und sozialräumlich 
orientierte Angebote einen in der Regel höheren Zulauf aufwiesen. Die pandemisch bedingten 
Diskontinuitäten wurden berücksichtigt. Das statistische Nutzungsverhalten bleibt vielfach unter 
den gewünschten Erwartungen, so viele junge Menschen wie möglich mit den Angeboten zu 
erreichen. Auch die Angaben zum Nutzungsverhalten der repräsentativen Online-Umfrage zum 
Freizeitverhalten von jungen Menschen im Landkreis Leipzig blieb unter der Erwartung. 

Auf Grundlage der Beobachtung, dass es regionale Unterschiede in den Besucher- und 
Nutzungszahlen der Jugendhäuser gibt, wurden erste Überlegungen zu Umstrukturierungen der 
OKJA diskutiert. Im November 2023 wurde im Jugendhilfeausschuss ein erster Planungs- und 
Finanzierungsentwurf vorgestellt, der eine stufenweise Finanzierung und einen 
Umstrukturierungsplan enthielt. 

In der Facharbeitsgruppe (FAG) „§§ 11-14 SGB VIII“, in der Träger der freien Jugendhilfe vertreten 
sind und von Beginn an den Planungsprozess begleitet, vorgestellt und diskutiert haben, wurden 
die angedachten Maßnahmen besprochen. Die FAG befürwortet die Einführung der Mobilen 
Jugendarbeit. Die Stärkung der sozialräumlichen Jugendarbeit und die damit verbundene 
qualitative Weiterentwicklung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit ist aus Sicht der Träger jedoch 
nur möglich, wenn in bereits allen bestehenden Jugendhäusern eine zweite sozialpädagogische 
Fachkraft eingesetzt wird. 

Nach der inhaltlichen Auseinandersetzung mit dieser Forderung ist der Jugendhilfeausschuss zu 
folgendem Ergebnis gekommen: Bevor die personelle Ausgestaltung der OKJA thematisiert 
werden kann, muss klar sein, ob alle Jugendhäuser noch dem Bedarf der jungen Menschen vor 
Ort entsprechen. Diese Einschätzung ist in Betrachtung der zur Bedarfsanalyse aktuell 
vorliegenden Daten jedoch zurzeit nicht möglich. Die Verwaltung wurde beauftragt, im Jahr 2025 
Bewertungskriterien zu entwickeln, die eine Neubewertung der Sachlage ermöglichen. Hierbei 
wurde insbesondere darauf Rücksicht genommen, dass die Corona-Pandemie und zeitweise 
Nichtbesetzung offener Stellen, die Besuchs- und Nutzerzahlen bisher nicht repräsentativ genug 
abbilden. 

Für das Jahr 2025 sind die kommunalen Bevölkerungsdaten neu auszuwerten und in Abstimmung 
mit den Projektträgern Kriterien zur Bewertung zu ermitteln, inwiefern, welche Angebote und 
Projekte noch den Bedarfen der jungen Menschen entsprechen. Im Rahmen der 
Qualitätsentwicklung sind außerdem die Fachstandards, sowie allgemeine Leistungs- und 
Qualitätskriterien zu überarbeiten. 

7.2.2 Sozialräumliche Jugendarbeit 
Die Umstrukturierung von einrichtungsbezogener Jugendarbeit hin zu sozialräumlicher 
Jugendarbeit wurde bereits in der letzten Planung verankert und wird weiterhin als Ziel verfolgt.  
Die konventionelle Komm-Struktur wird damit aufgebrochen, sodass mehr junge Menschen 
erreicht werden können, die möglicherweise zuvor nicht in Verbindung mit den Jugendhäusern 
standen. Es sollen zudem Synergien der Gemeinwesenarbeit im Sozialraum genutzt und 
ausgebaut werden. Hierzu zählt unter anderem, die Zusammenarbeit mit allen im Sozialraum 
tätigen Fachkräften, wie beispielsweise mit den insgesamt 46 Fachkräften der Schulsozialarbeit. 
Als Sozialraum verstehen wir den Kernort einer Kommune. 
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7.2.3 Sachkosten  
Jede Maßnahme soll antragslos pro Jahr eine Sachkostenpauschale in Höhe von 1.500 EUR 
erhalten. So wird den Jugendclubleitenden und Trägern der freien Jugendhilfe ein bürokratischer 
Aufwand genommen.  

7.2.4 Ehrenamtspauschale  
Ein Budget in Höhe von 6.000 EUR pro Jugendhaus soll ausgereicht werden. Es kann für 
Ehrenamtliche, Freiwilligendienstableistende oder auch für eine geringfügig-beschäftigte Person, 
die Büro-, Reinigungs-, Ordnungs- und/oder Einkaufstätigkeiten erledigt, zum Einsatz kommen. 
Ziel ist es, die sozialpädagogische Fachkraft zu unterstützen und zu entlasten. 

7.2.5 Mobile Jugendarbeit 
Der Jugendhilfeausschuss vom 28.11.2023 hat die Verwaltung des Jugendamts damit beauftragt, 
ein Konzept für eine mögliche Umsetzung Mobiler Jugendarbeit im Landkreis Leipzig zu entwerfen. 
Außerdem war mit dem Auftrag verbunden: 

 Eröffnung eines Trägerfindungsverfahrens 
 Akquise von Fördermitteln. 

Im Januar 2024 wurde ein erster Umsetzungsentwurf verfasst, welcher als Gesprächsgrundlage 
mit dem LEADER-Regionalmanagement dienen sollte. Die verschiedenen LEADER-Regionen des 
Landkreises wurden zu einem offenen Einschätzungsgespräch über etwaige Co-
Finanzierungsmöglichkeiten eingeladen, Ergebnisse über die finanzielle Mitwirkung sind weiterhin 
offen. Weitere Fördermittel werden aktuell eruiert. Im August 2024 hat die Verwaltung des 
Jugendamts ein Trägerfindungsverfahren veröffentlicht, um Träger für die Umsetzung der Mobilen 
Jugendarbeit zu finden. Die Einreichungsfrist lief zum 30.09.2024 ab. Aktuell läuft die Sichtung und 
Bewertung der Unterlagen. Danach soll eine Trägerfindungskonferenz abgehalten werden. Mit 
dem Trägerfindungsverfahren war ebenso der Wunsch verbunden, Know-How zu bündeln, um 
geeignete Fördermittelgeber/Drittmittel zu akquirieren. Zugleich wurden finanzielle Mittel zur 
Umsetzung der Mobilen Jugendarbeit teilweise in die Haushalsplanung aufgenommen. 
Vorbehaltlich der Bereitstellung der erforderlichen Mittel und erfolgreichen Akquise von Drittmitteln 
soll die Mobile Jugendarbeit im Laufe des Jahres 2025 in die Umsetzungsphase gehen.  

7.2.6 Jugendberatung 
Jugendberatung war seit 2011 im Teilfachplan 4: „Mitwirkung der Jugendhilfe in Verfahren nach 
dem Jugendgerichtsgesetz gemäß §52 SGB VIII im Landkreis Leipzig“ verankert. Ab sofort erfolgt 
die Zuordnung gemäß § 11 Abs. 3 Nr. 6 in der vorliegenden Teilfachplanung. Mit Umstellung der 
Finanzierung der ambulanten Projekte nach §52 SGB VIII auf Fachleistungsstunden (BV-
2020/045) wurde auch die Finanzierung der Jugendberatungsstellen aus der Förderung über die 
Jugendpauschale eingestellt (BV-2021/100). Laut Festlegung des JHA vom 23.11.2021 sollte dann 
eine Betrachtung der Bedarfe und eine konzeptionelle Neuaufstellung erfolgen. 

Zunächst war aufgrund der unkonkreten Bedarfslage eine inhaltliche Neuausrichtung der 
Jugendberatung im Landkreis geplant, woraufhin drei Träger der Jugendhilfe konzeptuelle 
Vorschläge einreichten. Die Evaluation der bisherigen Inanspruchnahme hat jedoch gezeigt, dass 
ein Bedarf nicht eindeutig gegeben ist. Auch die Rücknahme der ersten Konzepte durch zwei 
Träger der freien Jugendhilfe unterstreicht abermals gegenwärtig den fehlenden nachweisbaren 
Bedarf an Jugendberatung.  

Die unkonkrete Bedarfslage und die im Kapitel der Bedarfsermittlung (S. 40) ausgeführte 
unterdurchschnittliche Inanspruchnahme in Verbindung mit der gegenwärtig angespannten 
Haushaltssituation stellt die weitere Förderung des bisherigen Bestands im Bereich der 
Jugendberatung grundsätzlich in Frage. Für den weiteren Erhalt der Jugendberatung und darüber 
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hinaus eine Neuausrichtung -gerade auch im Hinblick auf knappe Ressourcen und Priorisierungen- 
besteht insgesamt keine Notwendigkeit.  

Im Falle einer sich prospektiv beruhigenden Haushaltssituation kann ein Rückgriff auf die 
eingereichten Konzepte erfolgen. Im Rahmen der Qualitätsentwicklung bleiben außerdem die 
Fachstandards sowie allgemeine Leistungs- und Qualitätskriterien zu überarbeiten.  

7.2.7 Flexibles Jugendmanagement  
Seit 2011 wird das Flexible Jugendmanagement als ergänzendes Unterstützungsangebot auf dem 
Gebiet der Kinder- und Jugendarbeit, mit dem Schwerpunkt der demokratischen Teilhabe und 
Bildung umgesetzt. In Trägerschaft des Kinder- und Jugendringes wird dieses Projekt mit einem 
Beschäftigungsumfang von maximal 3,0 VzÄ von Seiten des Freistaates Sachsen (80 %) und des 
Landkreises Leipzig mit einem Festbetrag von 30.000 EUR gefördert. Aufgrund der langjährigen 
Tätigkeit und seiner etablierten Strukturen wird das Flexible Jugendmanagement in die 
Maßnahmenplanung aufgenommen. Aufgrund der Haushaltssituation kann nur eine pauschale Co-
Finanzierung erfolgen. Sollten jedoch die Fördermittel durch den Freistaat Sachsen entfallen, kann 
auch die Co-Finanzierung nicht geleistet werden. 

7.3 Maßnahmenplanung: § 12 SGB VIII 
Im Rahmen der Jugendhilfeplanung werden zwei Koordinierungsstellen zur Förderung der 
Jugendverbandsarbeit gemäß § 12 SGB VIII im Landkreis Leipzig gefördert: eine 
Koordinierungsstelle beim Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V. eine im Kreissportbund 
Landkreis Leipzig e.V. (sogenannter Sportjugendkoordinator/ Referent Sportjugendarbeit). Die 
Förderung beider Stellen soll weiterhin gewährleistet werden. Ein geforderter Ausbau ist derzeit 
trotz Bedarfsanzeigen beider Vertreter nicht vorgesehen.  

7.4 Maßnahmenplanung: § 13 SGB VIII 
Die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Integration 
von jungen Menschen. Im Rahmen des § 13 SGB VIII wird das Projekt „WaldWerkStatt+“ in 
Grimma der Diakonie Leipziger Land gefördert und richtet sich u.a. an Schulverweigerer im 
berufsschulpflichtigen Alter. Das Jugendberufshilfeprojekt, das es seit dem 01.10.2008 gibt soll 
weiterhin über die pauschale Co-Finanzierung gefördert werden. 

7.5 Maßnahmenplanung: § 13a SGB VIII 
Im Rahmen der Überarbeitung des regionalen Gesamtkonzepts zur Weiterentwicklung der 
Schulsozialarbeit im Landkreis Leipzig, erfolgt eine separate Maßnahmenplanung. Hierbei wird der 
Fokus auf der qualitativen Weiterentwicklung liegen sowie der Überarbeitung des Fachstandards. 
Entsprechend der Umsetzung der Kooperationsvereinbarung mit dem Landesjugendamt und der 
durchzuführenden Qualitätsdialoge, wird ein Fokus auf die Verbesserung der Zusammenarbeit mit 
weiteren Leistungsangeboten im Sozialraum liegen. 

7.6 Maßnahmenplanung: § 14 SGB VIII 
Im Bereich des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes fördert der Landkreis das Kinder- und 
Jugendtelefon „Nummer gegen Kummer“. Das niedrigschwellige Unterstützungsangebot ist ein 
gemeinsames Projekt, auch hinsichtlich der Finanzierung, mit der Stadt Leipzig und dem Landkreis 
Nordsachsen und soll ebenfalls weitergefördert werden. 
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 Fazit 
Der vorliegende Teilfachplan bildet den Bestand an Angeboten für den Leistungsbereich §§ 11-14 
SGV III ab, evaluiert diese Projekte und formuliert auf der Grundlage der festgestellten Bedarfe 
darüber hinausgehende Maßnahmen:  

- Mobile Jugendarbeit 
- Ehrenamtspauschale 
- Sozialräumliche Jugendarbeit. 

Obwohl diese neuen Elemente derzeit einem Finanzierungsvorbehalt unterliegen, sind sie 
grundsätzlich geeignet, der zentralen Aufgabe - junge Menschen dort zu erreichen, wo sie sind - 
Rechnung zu tragen.   

Die an der Erarbeitung dieser Teilfachplanung mitwirkenden Arbeitsgruppen, Fachkräfte, 
Jugendhilfeausschuss und Verwaltung führten zahlreiche fachliche Gespräche, analysierten 
Bestände und Bedarfe. Auch die Angebotslandschaft wurde soweit wie möglich evaluiert, sodass 
die Ergebnisse in dieser Arbeit zusammengetragen werden konnten. Ziel ist es, einen Überblick 
über Bestand und Bedarf zu geben, eine Evaluation des Bestands rückzukoppeln sowie 
Maßnahmen und Aufgaben daraus abzuleiten.  

Die konstruktiven Gespräche im Erarbeitungsprozess sind auch getragen vom Zeitgeschehen 
voller Strukturveränderungen und angespannter Haushaltslagen. Das vorliegende Ergebnis ist ein 
Kompromiss zwischen den Erwartungen, teilweise unbestätigten Bedürfnisartikulationen und 
sinkender Finanzkraft. Die Umsetzung der genannten Maßnahmen kann erst erfolgen, wenn die 
erforderlichen finanziellen Mittel zur Verfügung stehen. 

Ein wirksames sowie stetig fachlich reflektierendes Angebotsspektrum in den Leistungsbereichen 
der §§ 11-14 SGB VIII stellt die Zielsetzungen der Allgemeinen Kinder- und Jugendhilfe sicher, 
Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu mündigen, selbstständigen, gemeinschaftsfähigen 
und verantwortungsbewussten Menschen zu unterstützen. 
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AGT   Anti-Gewalt-Training 
AK   Arbeitskreis 
ASD   allgemeiner Sozialdienst 
AWO   Arbeiterwohlfahrt 
BGJ   Berufsgrundbildungsjahr 
BSW   Bildungs- und Sozialwerk Muldental 
BSZ   Berufsschulzentrum 
BuT   Bildung und Teilhabe 
BVB   berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme 
BVJ   Berufsvorbereitungsjahr 
ca.   circa 
CJD   Christliches Jugenddorfwerk Deutschlands 
CTC-Methode Communities That Care - ist eine Methode, die Kommunen zur Planung 

und Steuerung ihrer Präventionsarbeit einsetzen können - https://www.ctc-
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etc.   et cetera – und die übrigen Dinge 
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Gym   Gymnasium 
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HzE   Hilfe zur Erziehung 
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InsoFa   Insoweit erfahrene Fachkraft 
JA   Jugendamt 
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JFW   Jugendfeuerwehr 
JGH   Jugendgerichtshilfe 
JuhiS   Jugendhilfe im Strafverfahren 
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KAG   Kreisarbeitsgemeinschaft 
KJC   Kommunales Jobcenter 
KJHilfe   Kinder- und Jugendhilfe 
KJR   Kinder- und Jugendring 
KK   Koordinierungskreis 
KV    Kreisverband 
KWG   Kindeswohlgefährdung 
LK L Landkreis Leipzig 
LPD   Lokale Partnerschaft für Demokratie 
LRS   Lese-Rechtschreib-Schwäche 
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o.ä.   oder ähnliches 
o.g.   oben genannt 
OG   Obergeschoss 
OKJA   Offene Kinder- und Jugendarbeit 
ÖPNV   Öffentlicher Personennahverkehr 
OS   Oberschule 
OT   Ortsteil 
ÖZ   Öffnungszeiten 
PiT   Prävention im Team 
Pr.   Projekte 
s.   siehe 
S. Seite 
SGB VIII  Sozialgesetzbuch - Achtes Buch 
SR  Sozialraum 
SRTT   Sozialraumteamtreffen 
SSA   Schulsozialarbeit 
SuE   Sozial- und Erziehungsdienst 
TB    Tagesbesucher 
THW   Technisches Hilfswerk 
TN   Teilnehmer 
TOA   Täter-Opfer-Ausgleich 
TT   Tischtennis 
TVöD   Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst 
u.a.   unter anderem 
u.v.m.   und vieles mehr 
U27 unter 27 Jahre alt 
VCP   Verein Christlicher Pfadfinder 
VHS   Volkshochschule 
VZÄ   Vollzeitäquivalent 
Wo   Woche 
z.B.   zum Beispiel 
z.T.   zum Teil 
 


